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SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG

L. I. Breshnew empfing 
polnischen Verteidigungsminister

Wichtiger Sieg errungen
Die Bergarbeiter der dritten Abteilung der Grube „Michailow- 

skaja“ haben ihre Jahresverpflichtung erfüllt.

MOSKAU. (TASS). Der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, hat am 19. Novem­
ber im Moskauer Kreml den in der 
Sowjetunion zu einem offiziellen 
Freundschaftsbesuch weilenden 
Verteidigungsminister Polens, Ar­
meegeneral Wojciech Jaruzelski, 
empfangen.

An dem Gespräch beteiligten 
sich der Verteidigungsminister der 
Sowjetunion, Marschall A. A. 
Gretschko, und der Botschafter der 
VR Polen In der UdSSR, Zenon 
Nowak. Boi dieser Gelegenheit 
wurden Meinungen über die weite­
re Entwicklung der Beziehungen

der Freundschaft und Zusammen­
arbeit zwischen der Sowjetunion 
und Polen sowie über aktuelle in­
ternationale Probleme ausge- 
tauscht.

Das Gespräch verlief in herzli­
cher und freundschaftlicher At­
mosphäre.

Unter denen, die in der Produktionsvereinigung „Kara- 
gandaugol“ an der Spitze des Kampfes für die vorfristige 
Erfüllung der Pläne des vierten Planjahrs stehen, sind der 
Brigadier der Komplexbrigade des fünften Feldes der Grube 
„Mlchailowskaja”. Held der sozialistischen Arbeit, Depu­
tierter des Obersten Sowjets der UdSSR, Jauda Mussagall- 
jew (unser Bild von links), der Brigadier der Grubenbau- 
Verwaltung „Karagandaschachtoproehodka“, Deputierter 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, Andrej Kar 
sten, der Bergbauarbeiter der Kirow-Bergbauvcrwaltung, 
Held der sozialistischen Arbeit Nikolai Kriwenko.

Foto: B. Kobler

An diosom denkwürdigen Tag fand im 
Betrieb ein großes Meeting statt. Der 
Direktor der Grube W. I. Steganow hob 
die vortreffliche Arbeit der Brigaden von 
Leonid Abholz und Grigori Nechan her­
vor. Sie hatten bewiesen, daß man in je­
der Schicht nicht weniger als 
1 000 Tonnen Kohle gewi n n en 
kann. Schon einige Monate arbei­
tet das Kollektiv im Zweischichtre- 
gime und liefert nicht weniger Kohle als 
früher in drei Schichten. Das ist das 
Resultat einer exakten Arbeitsorganisa­
tion.

„Unser Kollektiv“, erzählt Grigori Ne­
chan, „gab dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genossen Leonid Iljltsch 
Breshnew, das Wort, im Pianjährfünft 
aus einem Streb zweieinhalb Millionen 
Tonnen Kohle zu gewinnen. Ich und mei­
ne Kollegen sind überzeugt, daß wir die­
se hoho Verpflichtung in Ehren erfül­
len worden.“

Ohné die rechtzeitige Vorbereitung 
neuer Linien des Abbaubetriebs ist ein 
hohes Tempo der Kohlengewinnung nicht, 
möglich. Die Arbeitsfront der Gewinner

sichern die Abteufhäuer. Gegenwärtig 
haben die Abteufhäuer einen überplan­
mäßigen Vorsprung von 400 Meter Ver­
hiebe.

Die Bergarbeiter der dritten Abteilung 
der Grube „Mlchallowskaja" haben die 
Tagesleistung bei Zweischichtarbeit auf 
2 150 Tonnen gebracht. Hier wurde die 
höchste Arbeitsproduktivität Je Arbei­
tenden im Kohlenbecken erzielt — 931 
Tonnen Kohle monatlich. Durch die Sen­
kung der Selbstkosten des Brennstoffs 
wurden 45 000 Rubel einges'part. Die 
Bergarbeiter wollen *•'* '-*•-------
noch 100 000 Tonnen 
Plan liefern.

Alle Bergarbeiter ___  _____ w
stimmt. Die Sieger des Wettbewerbs wer­
den' vom ganzen Kollektiv der Grube ge­
feiert. Und das mit Recht. Hat Cs doch 
seine sozialistischen Jahresverpfllchtun- 
gen erfüllt. Der Staat erhielt von den 
Bergarbeitern über eine halbe Million 
Tonnen Kohle. Das ist ein großes Ver­
dienst aller Menschen des vortreff­
lichen Kollektivs.

Die Verhandlungen des Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, N. V. 
Podgorny. des Vorsitzenden des 
Ministerrates der .UdSSR, A. N. 
Kossygin, und des Außenministers 
der UdSSR, A. A. Gromyko, mit 
dem Schah von Iran, Mohammed 

I Reza Pahlevi. sind am 19. Novem­
ber im Kreml fortgesetzt worden.

Besuch des 
von Iran in

Schahs
Moskau

bis Jahresschluß
Kohle über den

sind freudig ge-

Beide Selten erörterten die so­
wjetisch-iranischen Beziehungen 
auf politischem, wirtschaftlichem, 
wissenschaftlich-technischem, kul­
turellem und anderen Gebieten 
und die Wege der weiteren Ent­
wicklung der beiderseitig nützli-

chen bilateralen Zusammenarbeit. 
Es wurde der Meinungsaustausch 
über beide Seiten interessie.ende 
internationale Probleme weiterge­
führt.

Am selben Tage legte der Schah 
am Lenlnmausoleum sowie am 
Grab des Unbekannten Soldaten 
vor der Kremlmauer Kränze nie-

Der Botschafter Irans in der So­
wjetunion, Ahmad Ardalan, gab 
ein Essen für den Schah von Iran. 
Während des Essens, das in herz­
licher und freundschaftlicher At­
mosphäre verlief, tauschten Mo­
hammed Reza Pahlevi und N. V. 
Podgorny Trinksprüche aus.

(TASS)

rjAS Kollektiv der Bau- 
und Montagcvervalt u n a 

1901 von Pawlodar wurde in die­
sem Planjahrfünft zum achtenmal 
mit hoher Aufzeichnung geehrt. 
Man verlieh ihm die Rote Wander­
fahne des Ministeriums für länd­
liches Bauwesen der UdSSR und 
des ZK der Gewerkschaften der 
Bauarbeiter.

Im Bauarbaiterkollcktiv ist der 
sozialistische Wettbewerb weitge­
hend entfaltet und zeitigt spürbare

Verdiente Auszeichnung
Resultate."'Für das dritte Quartal 
erfüllte die Bau- und Montagevcr- 
waltung den Plan der Arbeiten 
nach dem Bauhauptvertrag zu 
108,7 Prozent und überbot den 
Plan der Bauarbeiten mit eigenen 
Kräften um 7,5 Prozent. Auch die 
Leistung je Arbeiter war höher als

Spitzenkollektive sind hier die 
Brigaden des Helden der sozialisti­
schen Arbeit von Herman Jessin, 
Rafael Anhold, Iwan Trozenko, 
Juri Kusmin. In diesen Kollekti­
ven erfüllen alle ihr Soll und die 
Qualität der Bauarbeiten ist stets 
ausgezeichnet.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Brigaden und Abschnitte er­
oberte den ersten Platz das Kol­
lektiv des Bauabschnitts Nr. 2, der 
von Alexander Hellbrecht geleitet 
wird.

Die Pawlodarer Bauarbeiter 
schließen das Jahr gut ab. Sie 
haben einen großen Arbeitsum­
fang geleistet und setzen sich mit 
ganzer Kraft für neue Erfolge ein.

Ausdruck der Notwendigkeit 
häufigen Kontakts

Kissinger: Wladiwostok-Treffen

Es geht um die Projektkapazität
DSHESKASGAN. (KasTAG). 

Am 18. November fand hier in der 
Kupferhütte zu Ehren eines neuen 
Sieges der Bauarbeiter des Trusts 
„Kasmedstrol“ und „Kasstalkon- 
strukzija", der Montagearbeiter 
der Verwaltung „Kaspromtech- 
montaah" und „Kassantechmon-

tash“ ein feierliches Meeting statt. 
Der von ihnen errichtete Elektro­
ofen hat die Prüfungen ausge­
zeichnet bestanden. Die Schicht 
des Verdienten Hüttenwerkers der 
UdSSR A. G. Wassiljew und die 
Jugendschicht von I. S. Sarsenba- 
jew hoben die erste Konverter­
kupferschmelze aus.

Der zweite Sekretär des Gebiets­
partelkomitees Dsheskasgan K. S. 
Salykow gratulierte den Bau- und 
Montagearbeitern zum neuen Ar­
beitssieg aufs wärmste. Die Red­
ner der Kundgebung versprachen, 
daß die Bauarbeiter bis Jahres­
schluß die Errichtung der zweiten

Baufolge der Schwcfelsäurepro- 
duktion und der Schwefelvcrbren- 
nungsanlage abschließen werden.

Hohe Produktionsleistungen er­
hielten die Bauarbeiter N.« I. Tuk- 
matschow, L. S. Solotar aus der 
Verwaltung „Promstroi" wie auch 
die Montagearbeiter aus der Ver­
waltung „Kasprommontash" N. L 
Kultschinski, P. A. Tschishow. Ib 
re Namen stehen auf der Ehrenta­
fel des Betriebs.

WASHINGTON. Das bevorste­
hende Treffen zwischen dem Gene­
ralsekretär des ZK der/ KPdSU, 
L. I. Breshnew und USA-Präsident 
Gerald Ford bei Wladiwostok sei 
Ausdruck der Notwendigkeit häu­
figen Kontakts zwischen den füh­
renden Persönlichkeiten beider 
Länder, hat USA-Außenminister 
Henry Kissinger erklärt. Auf ei­
ner Pressekonferenz am 15. No­
vember fügte er hinzu, Wladiwo­
stok sei besonders notwendig, da 
die Regierung in den USA gewech­
selt habe.

Das Treffen werde es den Füh-. 
rern beider Staaten gestatten. Mei­
nungen zu einem großen Kreis von 
Problemen der bilateralen Berie­

hungen auszutauschen, die Schwie­
rigkeiten zu erörtern, die entste­
llen können, und — was besonders 
wichtig sei — die Frage zu bespre­
chen. wie weitere Entspannung, 
die zu fördern sich beide Länder 
verpflichtet haben, zu gewährlei­
sten sei. Darin bestehe das Haupt­
ziel des Treffens.

Kissinger erklärte, bei seinem 
jüngsten Moskau-Besuch sei ein 
Fortschritt In der Frage der zwei­
ten Etappe der Verhandlungen 
zur Beschränkung der strategi­
schen Rüstung erreicht worden. 
Man sei der Meinung, daß das 
Treffen bei Wladiwostok der Ver­
größerung dieses Fortschritts die­
nen werde.

(TASS)

WASHINGTON. USA-Präsident
Gerald Ford will bei den 

Präsidentschaftswahlen 1976 kandi-

Hauses feilte auf einer Pressekonfe­
renz mit, Ford habe einen festen 
entsprechenden Entschluß gefaßt.

I ISSABON. USA-Senator Edward 
Kennedy ist am 19. November 

auf Einladung des portugiesischen

dent Francisco Costa Gomes, Mini­
sterpräsident Vasco Goncalves und 
anderen offiziellen Persönlichkeiten 
Portugals Zusammentreffen.

Gewissenhafte Arbeit
Die Kühe stehen schon in 

den Ställen. Jeden Tag kommen 
die Melkerinnen des Sowchos 
.Jamyschewski“ auf die Farm, um 
gewissenhaft ihren Pflichten nach­
zugehen. Die gute Pflege der Tiere 
wirkt sich auf die Metk- 
erträge aus: sie sinken nicht.

Das Ist auch nicht zuletzt das 
Verdienst der 
Johann Hebel. —r—
Alexander Göbel, Woldemar Franz, 
Heinrich Reimer. Nikolai Fischer, 
Johann Bechthold. Sie geben sich 
Mühe, die Melkherde mit allem 
nötigen FuUer zu versorgen.

Eine richtige Arbeltsorganlsa-

Stepan Orjol,

tlon, ein gewissenhaftes Verhal­
ten zu Ihren Pflichten ermögli­
chen es den Melkerinnen, die 
Milchkannen bis an den Rand zu 
füllen. Valentina Sergejewa 
melkt z. B. auch Jetzt noch von 
Jeder Ihrer 33 Kühe 10 Klio 
Milch täglich. Fast ebensoviel er­
zielen Elisabeth Klsser. Emma 
Schauermann. Vera und Elisa­
beth Göbel, Pauline Fischer. Ni­
na Nikowa.

Dank der hingebungsvollen Ar­
beit des ganzen Kollektivs der 
Farmarbeiter erfüllt die Wirt­
schaft mit Erfolg Ihre sozialisti­
schen Verpflichtungen in der Pro­
duktion und Ablieferung tieri­
scher Erzeugnisse an den Staat.

K. SAMUEL

Gebiet Pawlodar'

L. I. Breshnew
reist Ende Januar nach Syrien

MOSKAU. (TASS). Der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU,

ten Januarhälfte 1975 Syrien ei­
nen offiziellen Freundschaftsbe-

such abstatten.
Er folgt" einer Einladung 

Generalsekretärs der Arabischen 
Sozialistischen Baath-Partei und 
Präsidenten Syriens, Hafez Assad.

des

Am Volk zu dienen ist eine hohe Pflicht
Die Konsumgenossenschaften neh­

men aktiverf Anteil an der schöpfe­
rischen Arbeit des Sowjetvolkes, 
das sich für eine erfolgreiche Reali­
sierung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU einsctzL 
Durch die Entwicklung der Han­
dels-, Erfassungs- und Produktion;, 
tätigkeit fördern sie eine vollere Be­
friedigung der materiellen und kul­
turellen Bedürfnisse der Sowjet­
menschen. die Erweiterung der wirt­
schaftlichen Verbindungen zwischen 
Stadt und Land. ‘

Am 19. November wurde in Mos­
kau. im großen Krcmlpatast, der 
IX Kongreß der Bevollmächtigten 
der Konsumgenossenschaften der 
UdSSR eröffnet Fast 1 700 Dele­
gierte vertreten diese mächtige ge­
sellschaftlich-wirtschaftliche Orga. 
nisation, die mehr als 62 Millionen 
Mitglieder umfaßt. Es sind Gäste— 
Vertreter von Genossenschaftsorga­
nisationen aus 53 Ländern der Welt 
und aus zwei internationalen Orga­
nisationen anwesend.

Warm begrüßt wurden von den 
Delegierten und Gästen die Genos­
sen A. N. Kossygin, K. T. Masu­
row, D. S. Poljanski. A N. Scheie­
pin, I. W. Kapitonow. Zusammen 
mit ihnen befinden sich Im Präsidi­
um der Vorsitzende der Zentralen 
Rev s on’skommlssion der KPdSU 
G F. Sisow, der Sekretär des Prä- 
»;d.um- de« Onersten Sowjets der 
LdSSR M. P Georgadse, der Vor- 
sitzend» des Komitees für Volks- 
köntro'.le der UdSSR A M. Schkol. 
iiikow, der Abterungsleitcr im ZK 
der KPdSU J 1 Kabkow, die Mini­
ster der UdSSR, Aktivisten der 
Konsumgenossenschaften und der 
Landwirtschaft

IX. Kongreß der Bevollmächtigten der Konsumgenossenschaften der UdSSR

Einmütig wjrd das Ehrenpräsidi­
um im Bestand des Politbüros des 
ZK der KPdSU mit dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU, Genos­
sen L. 1. Breshnew an der Spitze 
gewählt. ’

Es wird folgende Tagesordnung 
bestätigt: Rechenschaftsbericht des 
Vorstands des Zcntralverbands der 
Konsumgenossenschaften Iür die 
Jahre 1970 — 1973; Rechenschafts­
bericht der Revisionskommission 
des Zcntralverbands der Konsum­
genossenschaften; Veränderungen 
und Ergänzungen zum Statut des 
Zentralverbands der Konsumgenos. 
senschaften und zu den Statuten 
der Konsumgenossenschaft, des 
Rayons-, Gebiets-, Regions- und Re. 
publikverbands der Konsumgenos­
senschaften; Wahl der leitenden Or­
gane des Zentralverbands der Kon­
sumgenossenschaften.

Der Vorstandsvorsitzende des 
Zcntralverbands der Konsumgenos­
senschaften A. P. Klimow machte 
einen Bericht über die Tätigkeit des 
Vorstands des Zcntralverbands der 
Konsumgenossenschaften in den 
Jahren 1970—1973.

Das Zentralkomitee der Komm«- 
l nislisohen Partei der Sowjetunion, 

das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR und der Minister, 
rat der UdSSR haben an unseren 
Kongreß ein Grußschreiben gerich. 
tet, sagte A. P. Klimow. Mit großer 
und freudiger Bewegung haben alle 
sowjetischen Genossenschaftler die­
ses Grußschreiben entgegengenom­
men, in dem eine hohe Einschätzung 
der Rolle der Konsumgenossen­
schaften im ökonomischen und ge­
sellschaftlichen Leben des Landes 
sowie in der internationalen Genos-

scnschaitsbewcgung geliefert ist 
und ihre nächsten Aufgaben umris­
sen sind. Wir sowjetischen Genos- 
scnschaltlcr sind auf diese Ein­
schätzung ungemein stolz und fas­
sen das Grußschrcibcn an den 
Kongreß als ein Kampfprogramm 
unserer Tätigkeit auf.

Die Konsumgenossenschaften der 
UdSSR, betonte der Referent, ver­
wirklichen die Handcisbetreuung 
von 117 Millionen Personen oder 
fast der Hälfte der Landesbcvölke. 
rung, erfassen mehr als 60 Arten 
von Agrarprodukten und Rohstoffen.

Im raufenden Jahr wird der Ein­
zelhandelsumsatz fast 57 Milliar­
den Rubel erreichen und gegenüber 
1970 um 28,6 Prozent anwachsen. 
Außerdem werden in Städten und 
Arbeitersiedlungen iür 1,5 Milliar­
den Rubel landwirtschaftliche Er­
zeugnisse verkauft werden.

Wie cs auch in den Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
festgclcgt wurde, wächst der Waren­
umsatz. auf dem flachen Lande in 
höherem Tempo an als in der Stadt. 
Die Struktur des genossenschaftli­
chen Warenumsatzes erfährt we­
sentliche Veränderungen. Der Ver­
kauf von Lebensmittelprodukten 
wird sich in vier Jahren des neunten 
Planjahrfünfts um 23,5 Prozent 
vergrößern, der Verkauf von Indu­
striewaren — um 33,2 Prozent.

Die Erfassungs- und Produktions­
tätigkeit der Genossenschaften hat 
sich erweitert. In diesem Jahr wer­
den für 7,6 Milliarden Rubel land­
wirtschaftliche Erzeugnisse aufge- 
kault werden.

Auch die finanzielle Lage der 
Konsumgenossenschaften hat sich 
gelestigt. Ihre eigenen Mittel betru.

gen zu Beginn des laufenden Jahres 
11,7 Milliarden Rubel und sind im 
VcrglcicH zu 1970 um 34 Prozent 
angcwachs'en. Der Gewinnplan 
wurde alljährlich erfüllt.

Sodann ging der Referent aus­
führlich auf die Aufgaben ein, die 
die Konsumgenossenschaften zu lö­
sen haben. Das zehnte Planjahrfüntt 
soll vor allem, wie Leonid lljitsch 
Breshnew während der Fcierlichkci. 
ten in Kischinjow hervorhob, ein 
Planjahrlünft der Qualität, ein 
Planjahrfüntt der Effektivität zur 
weiteren Hebung des Volkswohl­
standes sein.

In den Kolchosen und Sowchosen 
hat sicli nach dem Mirzplenum 
«des ZK der KPdSU ein rapi- 

ufstieg der Agrarproduktion 
vollzogen, der Wohlstand der 
Landwirte ist bedeutend gestiegen, 
der Prozeß der Überwindung der 
wesentlichen Unterschiede »Wie­
schen Stadt und Dorf ist bedeutend 
vorwürtsgckominon. Deshalb wer­
dend gegenwärtig nn den Genossen­
schaftshandel höhere Forderungen 
in der Versorgung mit Waren sowie 
in bezug der Verkaufskultur ge­
stellt.

Die wichtigste Richtung in der 
Vervollkommnung des Handels ist 
die beschleunigte Entwicklung ihrer/ 
materiell-technischen Basis, die 
Verbesserung der Organisation und 
Technologie des Handclsprozcsscs. 
Im Zuge der Erfüllung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU und 
des Ministerrate» der UdSSR „Ober 
einige Maßnahmen zur Verbesse­
rung dos Handels and seiner tech­
nischen Ausstattung" haben die 
Konsumgcnosscnscliaitsvcrbä n d e

das Handelsnetz bedeutend erwei­
tert. Charakteristisch ist die mas­
senhafte Einführung der Selbstbc- 
dienungsmethode.

Leider genügt das Handelsnetz 
noch nicht, insbesondere in der 
Nichtschwarzerdezone der RSFSR 
und im Femen Osten. Deshalb 
wird auch geplant, den Umfang der 
Bauarbeiten im kommenden Jahr um 
mehr als 25 Prozent zu vergrö­
ßern.

In der Umgestaltung der Lebens­
weise auf dem flachen Lande, hob 
der Referent hervor, spielt die Ent­
wicklung der Gemeinschaftsverpfle­
gung eine wichtige Rolle. Die Ge­
nossenschaftsorganisationen haben 
in vier Jahren das Netz der Ge­
meinschaftsküchen, Restaur a n t s 
und Cafes um weitere 544 000 
Plätze statt der geplanten 415000 

- Plätze erweitert.
In den verflossenen Jahren wur­

den aktiv ökonomische Vcrwai- 
tungsmethoden eingeführt. Auf das 
neue System der Planung und öko­
nomischen Stimulierung wurden al­
le Konsumgenossenschaften und et­
wa 90 Prozent der Rayonkonsumgc- 
nossenschaftsverbände überführt.

In der Berichlspcriode wurden 
bis drei Viertel der Zunahme des 
Warenumsatzes, des Zuwachses der 
Industrieproduktion und der gesam­
te Zuwachs des Umfangs der Bau- 
lind Montagcarbeiten durch Steige­
rung der Arbeitsproduktivität ge­
währleistet.

Der Referent charakterisierte ein­
gehend die internationalen Bezie­
hungen des Zenlralvcrbandes der 
Konsumgenossenschaften und sagte, 
daß die Genossenschaftler mit Koo- 
perativorganisationcD aus über 90

Ländern Kontakte pflegen und eine 
Tätigkeit betreiben, die auf die Ent­
wicklung und Vertiefung der 
freundschaftlichen, gcschältlichcn 
und Kulturbeziehungen gerichtet 
ist. Am erfolgreichsten entwickelte 
sich der Handel mit den Genos­
senschaftsorganisationen der sozia­
listischen Länder.

Im Namen aller Kongreßteilneh­
mer, aller Mitglieder und Mitar­
beiter der Konsumgenossenschaften 
versicherte A. P. Klimow dem Zen­
tralkomitee der KPdSU und 
der Regierung der UdSSR, 
daß alle Sowjctgènosscnschaft- 
ler ihre Kräfte für die Erfül­
lung der vor ihnen gestellten Auf­
gaben nicht schonen werden.

In der Abendsitzung hielt die 
Vorsitzende der Revisionskommis­
sion den Rechenschaftsbericht über 
die Arbeit dieser Kommission des 
Zcntralverbands der Konsumgenos­
senschaften.

Dann begann die Erörterung der 
Berichte. In den Debatten sprachen 
M. M. Denissow, Vorsitzender 
des Vorstandes des Russi­
schen Konsumgenosscnsc h a f t s- 
verbandes, W. K. Starowoitow, Vor­
sitzender des Kolchos „Rasswett“ 
im Kirow-Rayon, Gebiet Mogillow, 
Held der sozialistischen Arbeit, 
M. Cli. Chassanow. Vorsitzender 
des Vorstandes des Usbekischen 
Konsumgenossenschaftsverbandes.

Den Kongreß der sowjetischen 
Genossenschaftler begrüßen Dr. 
Anton Raufer, Mitglied des Exeku­
tivkomitees der Internationalen 
Kooperativ-Allianz; Stojan Sjule- 
mesow, Vorsitzender des Vorstan­
des des Zentralen Gcnosscnschafs- 
verbandes Bulgariens, und N. I. 
Korjukin. Direktor der Moskauer 
Abteilung der Internationalen Ar­
beitsorganisation.

Der Kongreß setzt seine Arbeit 
fort

(TASS)

ROM. Dio Republikanische Par­
tei Italiens hat sich jetzt zur 

Bildung einer Mindcrheifsregierung 
mit der Christlich-Demokratischen 
Partei (CDP) bereiterklärt. Die So­
zialistische Partei sicherte der Regie­
rung die notwendige Unterstützung 
im Parlament zu.

D UENOS AIRES. Die faschistische
*-* Organisation „antikommunisli-

hat den Führern, der Kommunisti­
schen Partei Briefe geschickt, in de­
nen ihnen eine blutige Abrechnung 
angedroht wird, hat die KP Argenti­
niens mitgoleilt.

Drohbriefe erhielten auch die 
kommunistischen Abgeordneten Juan ] 
Carlos Cominguez und Jesus Mira.

In der Mitteilung heißt es, daß

ehe Aktion erneut als eine.Mörder­
bande bloßgesfellf hat.

I M EW YORK. Entschiedenen Pro- 
* • teil gegen den im Zusammen­

hang mit der Erörterung der Palä­
stina-Frage in der UNO verschärften 
Besalzerterror Israels hat am 19. No­
vember die Delegation der palästi­
nensischen Befreiungsorganisation

Izur 29. UNO-Vollversammlung erho­
ben. Ein Sprecher der Delegation 
brachte unter anderem seine Entrü- 
slung über die Ermordung von vier 
Palästinaarabern in der Stadt Beyt- , 
Shin durch dio Okkupanten zum Aus­
druck.

Besorgnis über diesen Terrorakt 
äußerte auch der UNO-Generalse- 
kretär Dr. Kurt Waldheim. Er be­
zeichnete solche Akte als vorurtei­
lungswürdig. Sie verschärften die 
Spannung und hemmten dio Bemü­
hungen um eine gerechte Frledens- 
regolung im komplizierten Nahost­
problem, sagte er.

’T' OKIO. Der Gencralrat der Ge-
* workschafton . Japans hat am 

19. November einen 24stündlgen Ge­
neralstreik der Transportarbeiter aus­
gerufen, weil er bei den langwieri­
gen Verhandlungen mit der Regie­
rung ihre Forderungen nach ent­
schiedenen Maßnahmen gegen Infla­
tion und Teuerung und nach Beihil­
fen angesichts der steigenden Le-; 
bensheltungskoslen nicht hatte I 
durchsetzen können. Außerdem wer­
den Angestellte dos Fernmeldewe­
sens, Lehrer, Hütten- und Chemie-

striozwelgo einen Ausstand erklä­
ren. An den Kampfaktionen vom 19. 
November nehmen insgesamt 3,5 
Millionen Werktätige teil.
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Parteileitung 
des Wettbewerbs

xugcsprochen. Die Ergebnisse des Wettbewerbs wer­
den weitgehend in Wandzeitungen und durch den 
Rundfunk beleuchtet. In der M.-Mametowa-Fabrlk, Im 
Werk „Zelinogradselmasch". in den Unterabteilungen 
des Autotrusts u. a. sind Bedingungen des sozialisti­
schen Wettbewerbs „Bester Im Beruf", „Bester junger 
Arbeiter". „Bester Meister" u. a. erarbeitet worden, 
um dlo alle Mitglieder des Kollektivs ringen.

Noch den Ergebnissen des sozialistischen Wettbe­
werbs unter den Industriebetrieben der Stadt wird 
zu Ehren des Siegers vor dem Gebäude des Stadtpar­
tolkomitees dlo Fahne des Arbeitsruhms gehißt. In 
vielen Betrieben der Stadt sind Bestimmungen erar­
beitet worden, die einen ganzen Komplex materieller 
und moralischer Aufmunterung mitelnsohließen. Es 
wird Jener Umstand In Betracht gezogen, daß der 
größte Effekt von diesen Maßnahmen dann erreicht 
wird, wenn das Prinzip der Offenkundigkeit und der 
rechtzeitigen Aufmunterung befolgt wird.

Eine der wichtigsten Bedingungen des sozialisti­
schen Wettbewerbs lat die ökonomische Schulung. 
Das Stadtparteikomltoo hat viel für die Vervoll­
kommnung der ökonomischen Schulung im Lichte dca 
Beschlusses des ZK der KPdSU (1971) „Über die 
Verbesserung dor ökonomischen Ausbildung der 
Werktätigen" getan. Diese Frage steht stündig Im 
Blickfeld der Stadt- und Bozirkspartelkomitecs.

In diesem Jahr lernen an den ökonomischen Schu­
len und an den Schulen der kommunistischen Arbeit 
über 20 000 Personen. Bel uns Ist ein tadelloses Sy­
stem der ökonomischen Schulung der Kader ge­
schaffen worden. Es wird differenziert mit Rücksicht 
auf das Spezifische Im Betrieb und In den Organisa­
tionen aufgebaut, man berücksichtigt den Charakter 
der Tätigkeit verschiedener Arbeiterkategorien.

Gute Erfahrungen In dor Organisierung der ökono­
mischen Schulung sammelten die Partelorganleatlo 
nen des Trusts „Zellnogradtjnshstroi". des Werks 
„Kasachselmasch", „der Bauverwaltung „Promstroi“ 
und des Getreidesilos.

Erfolgreich arbeitet bei uns die Stadtunlveroltät 
für technischen Fortschritt, die schon dreimal mit 
dem Diplom erster Stufe ausgezeichnet wurde, als ei­
ne der besten Universitäten des Landes. In 12 Abgän­
gen absolvierten die Universität 1 143 Personen. Im 
Bestand der Universität gibt es vier städtische Fakul­
täten und sieben Fakultäten und Filialen bei Organi­
sationen.
. Eine der wichtigsten Seiten in der Parteileitung 
des sozialistischen Wettbewerbs Ist die Erziehung der 
Nachwuchskräfte.

Große Aufmerksamkeit schenkt man dabei der 
Lehrmeisterbewegung.

Die Lehrmeister sind größtenteils erfahrene Men­
schen, Meister Ihres Fachs, bei denen man was ler­
nen kann. Der Beginn der Arbeitstätigkeit Ist für je­
den Menschen nicht nur Meisterung eines Berufes, das 
ist auch die Begegnung mit der Arbeitsdisziplin! mit 
der neuen Welt der menschlichen Beziehungen.

Unsere Erzieher helfen den jungen Merjechen, sich 
im Kollektiv einzuieben, viele Fehler ZU vermeiden. 
Das wichtigste ist, daß sie den jungen Leuten Liebe 
und Achtung zur Arbeit anerziehen, das Streben, alle 
ihre Kräfte für das Wohl der Gesellschaft hinzugeben.

Im größten unserer Betriebe „Kasachselmasch" 
arbeitet ein Drittel Jugendlicher. Auf Ihr Konto 
kommt ein bedeutender Teil der Produktion. Deswe­
gen gewann hier die Lehrmeisterbewegung ein brei­
tes Ausmaß. Erzieher sind Dutzende Bestarbeiter. 
Unter Ihnen sind der Maschinenschlosser des Haupt­
fließbands P. T. Babikow, Leiter der Abteilung für 
Export N. N. Smerdow, dor Dreher der 2. Halle B. Ch. 
Schorow und andere. Sehr ungesehen ist bei den Ju­
gendlichen der Träger des Ordens des Roten Arbeits­
banners. Bearbeitungsmeister der Verwaltung „Prom- 
stroi" Iwan Prokofjewitsch Nastenkow.

Erfahrene Erzieher gibt es Im Werk „Zell- 
nogradselmaech", im Trust „Zelintransstroi" ,im 
Bahnbetriebswerk usw. Sie alle verdienen die wärm­
sten Worte der Dankbarkeit für ihre wichtige und 
mühsame Arbeit.

Das Stedtparteikomitee hält ständig die Probleme 
der besseren Organisierung und Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerbs Im Blickfeld. Im Stadtpar­
teikomitee wurde die Frage „Über die Arbeit des 
Parteikomitees im Werk, .Kasachselmasch' in der Ent­
faltung des sozialistischen Wettbewerbs für vorfristi­
ge Erfüllung des Staatsplans 1974, des bestimmenden 
Jahrs des Planiahrfünfts, Im Lichte des Aufrufes des 
ZK der KPdSU an die Partei und das Sowjetvolk" 
erörtert. Fragen über die Erfüllung des sozialisti­
schen Wettbewerbs und der Verpflichtungen werden 
auf Sitzungen. Versammlungen dos Partei-, Wirt­
schaftsaktivs und anderen Treffen der Kommunisten 
besprochen.

Große Bedeutung messen wir der Schulung des 
Parteiaktivs bei, in die Lehrpläne werden Themen 
der Organisierung des sozialistischen Wettbewerbs 
elngeechlossen. Besser und konkreter leiten den Wett­
bewerb die Gewerkschaften.

Die Beschlüsse des XXIV. Parteitags und der dar­
auffolgenden Plenen des ZK der KPdSU, die Reden 
L. I. Breshnews rufen allo Werktätigen der UdSSR 
zur Stoßarbeit, zur Erfüllung und Überbietung der 
Planaufgaben des neunten Planjahrfünfts, zur Steige­
rung der Effektivität aller Zweige der Volkswirtschaft 
und zur Erhöhung der Qualität der Erzeugnisse auf.

Daraus ergeben sich jene Aufgaben, zu deren Lö­
sung jede Parteiorganisation, jeder Kommunist unse­
rer Stadt aufgefordert wird, an der Leitung des so­
zialistischen Wettbewerbs noch aktiver teilzunehmen.

Großo Möglichkeiten für die weitere Hebung der 
Initiative und der Aktivität der Werktätigen eröffne­
te dor Beschluß dos ZK dor KPdSU „Über die wei­
tere Verbesserung der Organisierung des sozialisti­
schen Wettbewerbs" und der Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats dor UdSSR, des ZoHtralrnte 
der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol 
„Über den sozialistischen Unlonswettbowarb dor 
Werktätigen der Industrie, des Bauwesens und dei 
Transports um die vorfristige Erfüllung des Volks- 
wlrtschnftsplans für 1974". Diese Dokumente wurden 
als Aktionsprogramm wahrgenommen.

Breit entfaltet hatte sich In der Stadt Zeiinograd 
die patriotische Initiative, begonnen während der 
Arbeit des XXIV. Parteitags, dor Molsterin L. W. 
Albogätschijewa aus dem Werk „Zelinogradaelmasch“ 
und des Meisters W. W. Wrublewski aus dem Wagen­
reparaturwerk In der Erfüllung des Fünfjahrplans 
in vier Jahren.

Am sozialistischen Wettbewerb für dlo vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben des Planjahrfünfts nehmen 
über 30 000 Werktätige der Stadt. 385 Brigaden, 
Schichten. Abschnitte toll. Über 700 Personen ha­
ben das bestimmende Jahr des Planjahrfünfts bereits 
erfüllt.

Als Initiator im sozialistischen Wettbewerb für die 
Verkürzung der Bautermine und vorfristige Inbe­
triebnahme von Objekten der Volkswirtschaft trat 
das Kollektiv des Trusts „ZeiinogradeleWatormel- 
stroi“ Nr. 1 des Ministeriums für Landbauwosen der 
Kasachischen SSR auf. Ab 15. Juli laufenden Jah­
res wurden vom Trust 74 000 Tonnon Lagerkapazi­
täten in Betrieb genommen, was ihr jährliches Pro­
gramm beträgt. Dafür wurden die Getroldesllobauor 
mit einem Grußschreiben des Zentralkomitees des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats der UdSSR geehrt, 
worauf die Arbeiter des Trusts mit noch produkti­
verer Stoßarbeit antworten.

Um die Massenhaftigkeit und Wirksamkeit des 
sozialistischen Wettbewerbs ringend, schenken die 
Partei-. Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen 
der Stadt den Hallen, Abschnitten und Brigaden 
immer mehr Aufmerksamkeit. Jetzt wurde cs klar, 
daß hohe Kennziffern in der Arbeit dort erreicht wer­
den. wo ein Mann-zu-Mann- oder Brigaden-Wettbe- 
werb aufgrund von Komplexplänen zur Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität an den Arbeitsstellen orga­
nisiert wurde.

Zum Beispiel, im Baumontagezug „SMP-24" des 
Trusts „Zelintransstroi“ erarbeitete und verwirklich­
te man 1974 einen Komplexplan für die Maurerbriga­
de von G. G. Alimow. Seine Realisierung brachte ei­
nen Nutzeffekt von 3 618 Rubel.

G. G. Alimows Brigade war die erste, die dlo In­
itiative des Helden der sozialistischen Arbeit N. Slo­
bin unterstützte. Aufgrund wirtschaftlicher Brigaden- 
Rechnungsführung arbeiten jetzt an den Bauvorha­
ben der Stadt 14 Brigadeh. Sachkundig und schöpfe­
risch organisieren den sozialistischen Wettbewerb die 
Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen 
des Bahnbetriebswerks. Dafür spricht die Tatsache, 
daß 228 Brigaden und 1 126 Mitglieder dieses Kol­
lektivs den hohen Titel „Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit“ tragen. Große Aufmerksamkeit schenkt 
man hier dem Wettbewerb der Ingenieur-technischen 
Kader. Praktisch arbeiten sie alle nach Individuellen 
schöpferischen Plänen, sie sind alle Propagandisten 
des technischen Wissens, leiten die wissenschaftliche 
Arbeitsorganisation, Rationalisierung und Erfindun­
gen. Im Betrieb wird die progressive Arbeitsmethode 
der Abteilung Poltawa der Südlichen Eisenbahn ein­
geführt.

Das Leben überzeugt uns ständig, daß im soziali­
stischen Wettbewerb große Reserven zur Steigerung 
der Arbeitsaktivität und des Enthusiasmus offen ste­
hen. Das gestattet uns. nicht nur mehr Produktion zu 
erzeugen, sondern die Werktätigen Im kommunisti­
schen Sinne zu erziehen, erhebt sie sittlich, lehrt, eich 
in die Arbeit hineinzudenken.

Unser Erziehungsprozeß ist darauf gerichtet, daß 
der Mensch nach großen und schönen Taten strebt. 
Das wird auch bei der Organisierung des sozialisti­
schen We'toewerbs in Betracht gezogen. Die Haupt­
rolle spie.; dabei die Offenkundigkeit, Vergleichbar­
keit der Ergebnisse des Wettbewerbs. Dort, wo man 
dieser wichtigen Seite des Wettbewerbs eine gebüh­
rende Aufmerksamkeit schenkt, verläuft er lebhaft 
und resultativ.

Das Kollektiv des Pumpenwerks zum Beispiel be­
wältigt von Jahr zu Jahr seine sozialistischen Ver­
pflichtungen. Der Plan der Realisierung von Erzeug­
nissen wurde hier zu 103,2 Prozent erfüllt, der Plan 
der Steigerung der Arbeitsproduktivität, der Plan­
gewinn und andere Kennziffern sind Überboten.

In vielem trägt dazu die große organisatorische 
und Erziehungsarbeit bei, die von der Partei-, Ge­
werkschaft«- und Komsomolorganisation und von der 
Betriebsverwaltung geführt wird. In diesem Kollektiv 
weiß jede., wofür und mit wem er wetteifert, sieht 
täglich, wie es Ihm und seinen Kollegen geht. Herr­
lich ist im Werk ein Stand des Wettbewerbs ausge- 
staftet, die Ruhmesallee, Ehrentafeln; jede 2—3 Ta­
ge werden Plakate. Blitzblätter herausgegeben, wo 
über die besten Schrittmacher und ihre Erfolge ge­
schrieben wird. In festlicher Atmosphäre überreicht 
man die Rote Wanderfahne an die beste Halle, die 
Wimpel an Brigaden und an einzelne Schrittmacher, 
Prämien und Wertgeschenke.

In der Leitung des sozialistischen Wettbewerbe 
schenken wir große Aufmerksamkeit der geschickten 
Verbindung moralischer und materieller Anreize.

Wir haben große Erfahrungen Im Bilanzziehen der 
Ergebnisse des Wettbewerbs und in der Aufmunte­
rung für hochproduktive Arbeit. Im Werk ..Kasach­
selmasch" überreicht man den voranschreitenden Hai- 
len die Rote Wanderfahne, ihnen zu Ehren wird die 
Fahne des Arbeiteruhms gehißt, werden Geldprämien

T. PAWLOW, 
Sekretär des Zelinograder 
Stadtpartcikomitccs der KP 
Kasachstans

Das sechste Jahr arbeitet der 
Kommunist Alexander Hahn als 
Schweinezüchter Im Sowchos „Pro­
greß“. Rayon Enbekschilder, Ge­
biet Koktechetaw. Er zählt zu den 
besten Spezialisten der Wirtschaft. 
Durch gute Pflege der Rasactlerc 
erzielt er Spitzenleistungen Im so­
zialistischen Wettbewerb für eine 
größtmögliche Gewichtszunahme 
der Schweina je Tag.

Foto: D. Reiawalder

Landwirtschaftliches
Wissen für Kolchosbauern

Die Parteiorganisation des Kolchos 
„Sewer" Ist stets bestrebt, allen Mit­
gliedern des Kollektivs das hohe 
Verantwortungsgefühl für den Zu­
stand der gesellschaftlichen Pro­
duktion anzuerziehep. Solch ein Ge­
fühl wird bei dem Werktätigen for- 
miert, wenn er genug Kenntnisse 

hen, daß er Imstande Ist, Qualitäts­
arbeit zu leisten, und daß davon

KARAGANDA. Hier ging das 
Republikseminar der Vorsitzen­
den der methodischen Räte für 
Schulen der kommunistischen Ar­
beit zu Ende, das vom Kasachi­
schen Republikgewerkschaftsrat 
einberufen worden war. Der Se­
kretär dee Kasachischen Gewerk- 
schaftarate U. Ch. Alenowa hielt 
ein Referat zum Thema „Über den 
Zustand und dlo wettere Verbesse­
rung des Ideologisch-theoretischen 
Niveaus und der Effektivität der 
Tätigkeit der Schulen der kommu­
nistischen Arbeit".

Der vor drei Jahren gefaßte 
Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Verbesserung der Tä­
tigkeit der Schulen der kommu­
nistischen Arbeit“ hat eine gro­
ße Rolle In der Entwicklung und 
Vervollkommnung dieser Massen- 
form der gesellschaftlich-politi­
schen Schulung gespielt. In dieser 
Zelt Ist dlo Zohl der Schulen und 
der Hörer darin auf daa 7fache 
angewacheen. Besonders zahlreich 
sind sie In den Gebieten Alma-Ata. 
Ostkasachstan, Zeiinograd. Kusta- 
nai und Karaganda. Die Verbin­
dung der Schulen mit der Produk­
tionstätigkeit der Kollektive hat 
sich gefestigt. Etwa 200 000 Hörer 
der Schulen haben Ihre früheren 
Verpflichtungen überprüft und 
höhere übernommen, viele haben 
ihre persönlichen Fünfjahrpläne

Erfreuliche Bilanz
Zu ihrem Abschluß sind die 

Wahlberichtsvarsammlungen der 
flallengewerkschaftsorganisatiönen  
im Phosphorwerk in Dshambul ge­
kommen. Die Betriebs- und Abtei- 
lungsgewerkschaftskomitees haben 
eine große Arbeit in der Verwirk­
lichung des Beschlusses des %K 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Über den soziali­
stischen Unionswettbewerb der Ar­
beiter der Industrie, des Bau- und 
Transportwesens um die vorfristi­
ge Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans für 1974" geleistet.

Die ganze organisatorische, poli­
tische und Massenarbeit der Ge- 
wcrksehaftsorganlsatlon des Be­
triebs Ist einem Ziel untergeord­
net — dem Kampf für die Einlö­
sung der sozialistischen Verpflich­
tungen für die vorfristige Erfül­
lung der Auflagen dos vierten, be­
stimmenden Planjahrs und des 
Planjahrfünfte Im ganzen.

Dio Schichten, die von den Mei­
stern Tatarlnow, Jeroschenko, 
Zimboljak und Lieger geleitet wer­
den, haben die besten Arbeitsor- 
folge erzielt. Hier kämpfen die 
Hallengewerkschaftskomitees be­
harrlich für die Steigerung der 
Wirksamkeit des Wettbewerbs und 
für die Hebung dor Arbeite- und 
Fcrtigungsdlszlplln. Sie haben ak­
tive Teilnahme dor Arbeiter, Tcch-

Komsomolzenpropagandist
Interessant verlaufen die 

Unterrichtsstunden Im System der 
Politschulung bei den Komsomol­
zen des Dorfes „Wtornja PJatllot- 
ka". Gebiet Semipalatlnsk. Das 
vierte Jahr arbeitet hier mit den 
Komsomolzen als Propagandist die 
Kommunistin Alwine Walter.

nicht nur 'die Erfolge des ganzen 
Kolchoi, londern auch ieln persönli­
cher Wohlstand abhängen. Darauf Ist 
eben Im weienllichen untere Ideolo- 
gliche Arbeit bei der Propaganda 
des landwirtschelflichen Wissens ge­
richtet.

In diesem Jahr hielt man für die
Werktätigen unseres Kolchoi 60 
Vorleiungen zur landwirtschaftlichen

Effektivität der Schulen
der kommunistischen Arbeit
bereite erfüllt. Dio überwiegende 
Mehrheit der Hörer hat das Stu­
dium des Kurses „Grundlagen des 
ökonomischen Wissens" abgeschlos­
sen, was zür Ermittlung neuer 
Produktionsreserven und zur weite­
ren Entfaltung des Wettbewerbs 
beigetragen hat.

Inhaltsvoll verläuft der Unter­
richt in Ökonomik an den Schulen 
der kommunistischen Arbeit des 
Pawlodarer Traktorenwerks und 
des Ust-Kamenogorsker Titan- und 
Magnesiumkomblnata, Die Propa­
gandisten nutzen gekonnt die 
Anschauungsmittel und dlo Mittel 
der technischen Propaganda aus. 
Die Schulen in diesen Betrieben 
lenken das Augenmerk ihrer Hö­
rer stets auf die Suche nach Pro- 
duktlonsreservcn, erweitern den 
Ökonomischen Gesichtskreis der __
Arbeiter, steigern das Bewußtsein pagandlsten und Hörer auf 
der gesellschaftlichen Bedeutung -• J-- v’~
ihrer Arbeit.

Großes Interesse ruft Jode Un­
terrichtsstunde in ökonomischem

niker und Ingenieure am techni­
schen Schaffen erreicht. Unter ih­
rer aktiven Mitwirkung wird 
Neues und Fortschrittliches stu­
diert und In die Produktion einge­
führt. Eine Reihe von Maßnahmen 
wurde verwirklicht, dlo bei den 
Arbeitern eine bewußte kommuni­
stische Einstellung zur Arbeit er­
ziehen.

Die llallenkollektiv^ wetteifern 
um die Hebung der Stundenlei­
stung der Ausrüstungen und um 
havarienlose Arbeit. Das Kollektiv 
der Werkhalle Nr. 7, Hallonleiter 
A. W. ßpatschenko, Sekretär der 
Parteiorganisation S. M. Paisulda- 
jew, Vorsitzender des Hallenge- 
wcrkschaftskomlteee N. A. Zol, hat 
die besten Erfolge erzielt. Durch 
die Einführung verschiedener Ra- 
tionallslerungavorschläge von B. 
Bassin, A. Spatschenko, W. Kor- 
tschewskl, A. Sltdykow, R. Kmok, 
E. Enns und anderen wurde die 
Arbeit der Fertigungsstraße teil­
weise geändert, die Stundenlei­
stung einer Maschine und Ausrü­
stungseinheit stieg um 16—20 
Prozent, der ökonomische Nutzef­
fekt betrug 246 600 Rubel..

Die Initiative des Oborapparato- 
warts der Werkhalle Nr. 3 W. Ku­
tusow „Den Monatsplan vorfri­
stig erfüllen!" wurde auch von an­
deren Schichten im Werk unter­
stützt. In zehn Monaten hat man 
Im Betrieb (ür Zchntausendo Ru­

Dar Unterricht findet zweimal 
im Monat statt. Im vorigen Jahr 
leitete Alwine Walter die ökono­
mische Schule.

Der Unterricht wurde regel­
mäßig durchgoführt. Dor beste 
Lohn des Propagandisten für seine

Thematik. Docfi Itf die Quanfiläf 
noch nicht das Wichtigste. Von Be­
deutung ist, daß der Anteil der Vor­
lesungen, die den Erfahrungen der 
Bestarbeiter und Neuerer der Kol- 
choiproduktion gewidmet sind, 
zweimal größer als Im vorigen Jahr 
ist, Die Vorlesungen wurden nur 
von Spezialilten dos Kolchoi ent­
sprechend Ihrer Fachrichtung gehal­
ten. Daher werden auch die Themen 
zielklar und konkret behandelt. Die 
Vorleiungen über die wirtschaftliche 
Rechnungiführung, über Gewinn 
und Rentabilität und über die Sti­
muli der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität propagierten die Wirt- 
ichaffipolitik der Pertel und Regie­
rung am Beispiel unterer Wirtichalt

Grundwissen bei den Hörern der 
Schule der kommunistischen Ar­
beit im Sowchos „Kaskelenskl", 
Gebiet Alma-Ata, hervor. Die Lei­
ter und Spezialisten der Wirt­
schaft, die Wissenschaftler aus 
Alma-Ata, halten hier Vorträge, 
Vorlesungen, machen Mitteilungen. 
Die Hörer beteiligen sich an Dis­
kussionen und Aussprachen. In den 
Formen und Brigaden wird prak­
tischer Unterricht erteilt.

Auf dem Seminar wurde betont, 
daß in vielen Schulen der kommu­
nistischen Arbeit das Niveau der 
Ökonomischen Vorbereitung zu ei­
nem wichtigen Kriterium bei de« 
Einschätzung der sachlichen Quali­
täten der Arbeiter geworden ist 
und daß es bei der Verleihung der 
Lohnstufen berücksichtigt wird.

Im neuen Lehrjahr wurde emp­
fohlen. die Bemühungen der Pro-

Studium der Werke der Klassiker 
des Marxismus-Leninismus und der 
Parteidokumente, der Fragen der 
Steigerung der Produktionseffektl-

bei Erzeugnisse über den Plan hin­
aus hergestellt. Die Initiative der 
Arbeiter aus dor Werkhalle Nr. 12, 
die Betrauung der Mechanismen 
zu verbessern, fand weite Verbrei­
tung. Dem Beginnen der Komso­
molzen Ljuda Lim, zwei Apparate 
für Luftzerlegung zu bedienen, 
eiferten viele Arbeiter Im Werk 
nach.

Der Wettbewerb der Arbeiter 
um den Titel „Bester im Beruf" 
entfaltet sich immer weitgehender. 
28 Bestarbeiter der Produktion 
wurden Sieger des Meisterschafts­
wettbewerbs. 13 Schichten und 
Abteilungen erwarben den Titel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit“. 840 Arbeiter sind Aktivi­
sten der kommunistischen Arbeit 
Mehr als 500 Spezialisten arbeiten 
nach persönlichen Schaffensplänen 
an der Meisterung von Produk­
tionskapazitäten, an der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität an 
der Mechanisierung arbeitsaufwen­
diger Prozesse.

Die Hauptaufgabe der Gewerk- 
schuftsorganisation dos Betriebs 
Ist die Heranziehung aller Arbei­
ter zum aktiven Kampf für die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU und 
dor übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen für das neunte 
Planjahrfünft.

K. LOSKANT

mühsame Arbeit sind die lebhaf­
ten Äußerungen der Hörer.

Die Komsomolzen verhalten sich 
zum Unterricht sehr gewissenhaft. 
Sie bereiten Vorträge und Be­
richte vor. L. Schmidt und 0. Her­
bert bekamen vom Komsomolko­
mitee eine Belobigung.

W. PENKER

Gebiet Semipalatlnsk

und anderer Kolchose des Rayons 
Borowskoi.

Darin, daß jeder Werktätige un­
seres Kolchos einen größeren Ar- 
beltsbellrag als In den yorlgen Jah­
ren geleistet hat, ersehen wir auch 
die Verdienste der Speziellster^ die 
das landwirtschaftliche Wissen pro­
pagieren und den Werktätigen mo­
derne Methoden der Boden- und 
Viehzuchtbewirtschaftung beibrln- 
gen.

R. PETRI, 
Sekretär der Pertelorganliatlon 
Im Kolchos „Sewer"

Gebiet Kultanal 

vitlt und Arbeitequalität M kon­
zentrieren. Der Schulunterricht 
soll die Hörer zur Analyse der Er­
füllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen. zur Erarbeitung der 
Gegenpläno für das Jahr 1976 ver­
anlassen.

Die Seminarteilnehmer hörten 
sich Vorlesungen über das organi­
sche Verbundenseln der marxi­
stisch-leninistischen Theorie mit 
der Praxis des kommunistischen 
Aufbaus, über dlo Entfaltung de» 
sozialistischen Wettbewerbs, über 
die Effektivität des Propaganda- 
Wortes und zu anderen Themen an. 
Vor ihnen sprachen verantwortli­
che Mitarbeiter dee Kasachischen 
Gewerkschafterats, Wissenschaft­
ler. Es wurden weitgehend Erfah­
rungen ausgetauscht. Die Gäste 
machten sich mit der Tätigkeit der 
Schulen der kommunistischen Ar­
beit und methodischen Räte In 
den Betrieben von Karaganda und 
Temirtau bekannt.

(KasTAG)

Als Ergebnis des sozialistischen 
Wettbewerbs für die vorfristige 
Erfüllung der Planaufgaben 1974 
wurden Im Zelinograder Wagenre­
paraturwerk 5 Waggons mehr über­
holt, als vorgesehen war. Große 
Aufmerksamkeit schenkt man hier 
der Qualität der Reparaturar- 
belten.

UNSER BILD leigt den Briga­
dier für Lieferung der fertigen 
Waggons Otto Heina (rechte), den 
Partelaekretär und Gehllfeleiter 
der Halle Wladimir Nikonow und 
die Gütekontrolleurin Raissa Sul­
tanowa beim Gespräch über die 
Resultate einer Kontrollaktion.

Foto; D. Neuwirt

Informativ
und
inhaltsreich

Allwöchentlich eilen abends 
erwachsene Menschen in die Mit­
telschule von Nalobino im Rayon 
Sokolowka. Das Sind alles Kom­
munisten. Hörer des theoreti­
schen Seminars. Leiter des Semi­
nars ist der Direktor der Mittel­
schule von Nalobino Georg 
Dyck.

Während des Unterrichts neh­
men die Kommunisten und Päd­
agogen der Schule die Werke der 
Klassiker des Marxismus-Leninis­
mus durch, erlernen aktuelle Pro­
bleme der Gegenwart. Georg 
Dyck verlangt von den Hörern 
Referate, die ihnen helfen, sich 
in den besonders schwierigen 
Fragen gut zurechtzufinden, emp- 
fielt die nötige methodische Li­
teratur, Materialien aus den Pe­
riodika, die die Grundleitsätze 
und Schlußfolgerungen zum je­
weiligen Thema illustrieren.

Oft kann man in seinen Unter­
richtsstunden Bände der gesam­
melten Werke von K. Marx, 
F. Engels, W. I. Lenin, Anschau­
ungsmittel, Diafilme sehen.

Bekannt und beliebt sind im 
Rayon auch dlo anderen Propa­
gandisten Im System der Partei­
schulung, darunter einer der älte­
sten von Ihnen. Direktor der 
Achtklassenschule in Nikolajewka 
Johahnes Eppinger, der bereits 
länger als ein Vierteljahrhundert 
als Propagandist tätig Ist, und der 
Chefagronom aus dem Sowchos 
„Winogradowski" Johann Fell, 
ebenfalls einer der besonders ge­
achteten und erfahrenen Propa­
gandisten.

Der Chefagronom des Kolchos 
„Sarja Kommunlsma“ Viktor See­
wald ist als Propagandist noch 
ganz jung. Er ist eben erst dem 
Komsomolzehalter entwachsen. Als 
man ihm aber diesen verantwort­
lichen Parteteuftrag erteilte, 
machte er sich eifrig an die Sa­
che und bat, ihn in die entlegen­
ste Kolchoabrlgado als Propagan­
disten zu schicken. Jeden Mon­
tag legt er mit seinem Dienst­
wagen eine Entfernung von 18 km 
zurück und hat eich in den zwei 
Jahren noch kein einziges Mal 
zum Unterricht verspätet. Auch 
die Kommunisten der Brigade ma­
chen es ihrem Lehrer nach und 
erscheinen stets pünktlich.

Viktor Seewald unterrichtet in 
ökonomischem Grundwissen; er 
erklärt den Stoff anschaulich und 
zugänglich, verbindet ihn mit den 
Angelegenheiten der Brigade, des 
ganzen Kolchos, der als einer der 
ersten Im Rayon über die Erfül­
lung der Volkswirtschaftepläno in 
Produktion und Ablieferung tie­
rischer Erzeugnisse rapportierte. 
Und diese lebensnahen überzeu­
genden Beispiele helfen den Hö­
rern der Schule natürlich, eine 
hohe Arbeitsproduktivität und 
Senkung der Gestehungskosten der 
Agrarproduktion zu erzielen.

Auch für viele andere vortreff­
liche Propagandisten im Bereich 
der Partei- und Komsomolschu­
lung im Rayon Sokolowka sind ei­
ne solche Gewissenhaftigkeit In 
der Erfüllung der Partelaufträge 
und das Bestreben kennzeichnend, 
den Hörern das Wort der Partei, 
die Grundlagen der marxlatlsch- 
lenlnlatischen Theorie nahezu­
bringen, welche in den Taten der 
Landwirte verkörpert sind.

A. PRJANIKOW. 
Instrukteur im Partelkomitee 
des Rayons Sokolowka

Gebiet Nordkasachaian
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Ruhmreicher Weg des Kampfes und der Siege
Im November 1974 begeht das 

brüderliche mongolische Volk zu­
sammen mit den Werktätigen der 
gesamten sozialistischen Gemein­
schaft die denkwürdigen Daten — 
den 60. Jahrestag des III. Par­
teitage der MRVP (Mongolische 
Revolutionäre Volkspartel) und die 
Proklemlerung der Mongolei als 
Volksrepublik.

Diese wichtigsten historischen 
Ereignisse vollzogen sich In jener 
Periode, als die werktätigen Ara­
ten die Volksrevolution vollführt 
hatten und mit Internationaler 
Unterstützung der Sowjetunion 
den Kampf für die Festigung der 
revolutionären Errungenschaften 
und die Erneuerung des gesell­
schaftlichen Lebens in der Mongo­
lei auf demokratischen Grundlagen 
führten.

Der in. Parteitag der MRVP, 
der im August 1924 stattfand, 
arbeitete die Generallinie der Par­
tei — den Übergang der Mongolei 
zum Sozialismus, ohne die kapi­
talistische Entwicklungs stufe 
durchzumachen, — aus. Das war 
ein richtiger Beschluß, der den 
Besonderheiten des Landes und 
den Grundinteressen der Werktäti­
gen entspricht. Bel der Bestim­
mung dieses Kurses ging die 
MRVP von der Leninschen Theo­
rie aus über die Möglichkeit des 
Übergangs der früher rückstän­
digen Länder zum Sozialismus 
ohne den Kapitalismus durehzu- 
machen.

Die historischen Beschlüsse des 
III. Parteitags der MRVP, die Pro­
klamierung der Mongolei als 
Volksrepublik durch den Großen 
Volkshural Im November dessel­
ben Jahres und die Annahme der 
ersten fürwahr demokratischen 
Verfassung waren von größter 
Bedeutung für die Verwirklichung 
der gründlichen Umgestaltung im 
politischen und sozial-wirtschaft­
lichen Leben und für die Schaf-

fung notwendiger Voraussetzungen 
für den künftigen Übergang der 
MVR zum'Aufbau des Sozialis­
mus.

In 50 Jahren hat das mongoli­
sche Volk unter Leitung seiner 
Partei im hartnäckigen Kampf 
und in Arbeit einen langen und 
ruhmreichen Weg von der Recht­
losigkeit und der feudalen Unter­
drückung zur ' Behauptung des 
neuen Lebens zurückgelogt. Gleich­
zeitig mit der Schaffung der In­
dustrie und der Umgestaltung der 
Landwirtschaft auf moderner 
wissenschaftlicher Grundlage hat 
man in der Mongolei die Kultur­
revolution vollbracht. Die Volks­
macht übernahm vollständig alle 
Auslagen für die Bildung, die 
medizinische Betreuung, liquidier­
te die Arbeitslosigkeit, d. h. eie 
löste ein Problem, das kein ent­
wickeltes kapitalistisches Land zu 
lösen vermag.

Die verflossenen 50 Jahre 
waren Jahre brüderlicher, uneigen­
nütziger Freundschaft der So­
wjetunion und der Mongolischen 
Volksrepublik, die auf den Prin­
zipien des sozialistischen Interna­
tionalismus beruht. Auf die Not­
wendigkeit des Kampfes der werk­
tätigen Araten für die staatliche 
und Wirtschaftliche Selbständig­
keit ihres Landes im Bund mit 
der Arbeiterklasse Sowjetrußlands 
wies W. I. Lenin im Gespräch mit 
der mongolischen Delegation Im 
Jahr 1921 hin. Der große Sohn 
des mongolischen Volkes D. Su- 
che-Bator war sich der Bedeutung 
der Zusammenarbeit der Mongolei 
mit dem weltersten Arbelter-und 
Bnuern-Stast zutiefst bewußt Und ......
rief bereits auf dem ersten Par- Pflicht, kam
teitag der MRVP auf, enge Ver- -----
blndüng mit Sowjetrußland herzu- 
stellen und mit seiner Hilfe für 
den Sieg der neuen Ordnung zu 
kämpfen.

Vom Standpunk der MögUch-

1. T. NOWIKOW, 
Stellvertretender Vorsitzender 

des Ministerrats der UdSSR

Schritte der sozialistischen Integration

Weitere sechs
gemeinsame
RGW-Objekte

Unter den vielen Aufgaben, dio sich die RGW-Mitgliedsiaaten im 
Komplexprogramm der sozialistischen ökonomischen Integration gestellt 
haben, ist eine der wichtigsten die Versorgung der Volkswirtschaft mit 
Brenn- und Rohstoff, darunter mit Eisenmetallen. Der APN-Korres- 
pondent Juri SINJAKOW interviewte zu diesem Thema den stellver­
tretenden Vorsitzenden des Staatlichen Planungskomitees der UdSSR 
Nikolai INOSEMZEW.

, Nikolai Nikolajewitsch, wie 
ist es zu erklären, daß gegen­
wärtig dis Brenn- und Roh­
stoffproblem in der ganzen 
Welt so scharf steht?

Für diese Lage gibt ea viele 
Ursachen. Das sind wie die Redu­
zierung einiger Bodenschätze, so 
auch das stürmische Wachstum 
der Industrie, die Immer mehr 
Energie und Rohstoff braucht. Ein 
wichtiger Faktor ist auch das, daß 
die Gewinnung und die Verarbei­
tung der Bodenschätze bedeutend 
mehr Investitionen verlangen als, 
sagen wir, der Maschinen- oder 
Gerätebau. Das Land, in dessen 
Ökonomik ein großer Teil auf die 
Rohstoffgewinnung fällt, Ist In 
unserer Zelt gezwungen, besonders 
schnell den Umfang der Investitio­
nen für diesen Zweig zu vergrö­
ßern. Im Resultat werden die Mög­
lichkeiten für die Entwicklung 
der anderen Zweige begrenzt.

Gerade deshalb sind die RGW- 
Mitgliedstaaten bestrebt, die Ge­
winnung von Brenn- und Rohstoff 
durch gemeinsame Anstrengungen 
zu entwickeln.

Führen Sie bitte Beispiele 
solcher Zusammenarbeit an.

Das lat die Transportierung von 
Erdöl durch dio Rohrleitung 
„Drushba", der Bau eines Holz­
verarbeitungskombinats in Ust- 
Hirn, die Schaffung von Betrie­
ben für die Gewinnung von Phos­
phoriten, Asbest. U diesem Jahr 
werden im Rahmen des Rats der 
Gegenseitigen Wlrtschaftahi 1 f e 
Abkommen über die Entwicklung 
der Gewinnung von Naturgas bei 
Orenburg und den Bau einer Gas­
leitung von Orenburg bis zu den 
Westgrenzen der UdSSR wie auch 
zwei wichtige Abkommen auf dem 
Gebiet des Elsenhüttenweaens 
unterschrieben. Eines dieser zwei 
mehrseitigen Abkommen Ist das 
Schaffen von Kapazitäten auf dem 
Territorium unseres Landes für 
die Gewinnung und Aufbereitung 
von Eisenerzen. Seine Teilnehmer 
sind Bulgarien. Ungarn, die DDR, 
Polen, dio Sowjetunion und die 
Tschechoslowakei. Diese Länder 
plus Rumänien sind auch Partner 
des Abkommens über die Ent­
wicklung. auch auf sowjetischem 
Territorium, der Produktion von 
einzelnen Ferrolegierungen, d. h. 
Legierungen von Elsen mit Man­
gan, Silizium, Chrom. Diese Le­
gierungen sind für die Hebung der 
Qualität des Stahls erforderlich.

Wie wird man dio gemein­
same Bautätigkeit verwirkli­
chen?

Man darf das natürlich nicht 
eo verstehen, daß sich auf dem 
Bauplatz Arbeiter aller Mitglied- 
Staaten zusammenflnden. Nein, die 
Bergbaue, Anrelcherungsanlagen 
und die Ferrologlerungewerko wird 
unser Land bauen, «■-
anderen Teilnehmer 
mens Ihre Kredite ... — 
Baukonstruktlonen gewähren wer­
den. Einen Teil der Maschinen siel-

während die 
des Abkom- 

ln Form von

len Sie selbst her. einige Arten 
der Ausrüstungen wird vorgese­
hen. bei kapitalistischen Firmen

•zu kaufen, wie z. B. große Fer- 
rolegierur.gsöfen oder spezielle 
Aggregate für das Rösten der Ei- 
senerzpeilets. ES Ist selbstver­
ständlich, daß unser Land für die 
Errichtung dieser Objekte auch 
seine Mittel In bedeutendem Aus­
maß gewährt.

Die Kredite Werden wie gewöhn­
lich mit Prozenten turÜckcrStattet 
werden*-“ in Form der Erzeugnis­
se der neu gebauten Betriebe. Wir 
planen, daß schon ab 1980 die 
Lieferungen von Eisenerz und Fer­
rolegierungen umbercchnet In rei­
nes Eisen aus unserem Land In än­
dere RGW-Staaten Im Vergleich 
mit dem Niveau 1975 ungefähr um 
25 Prozent anwachsen werden.

Wo wird man diese gemein­
samen Objekte errichten?

Die Produktion Von eisenhalti­
gem Rohstoff wird im Gebiet der 
Kursker Magnetanomalie und im 
Gebiet Poltawa konzentriert sein. 
Eh Werden zwei .neue Bergbauauf­
bereitungskombinate errichtet und 
weitere zwei wesentlich erweitert 
und modernisiert werden. Der Re­
konstruktion unterliegen auch 
zwei Betriebe für die Produktion 
von Ferrolegierungen — Im Gebiet 
DnepropetZowsk und in Kasach­
stan. Unser Land verpflichtet sich, 
die Erzeugnisse aller sechs Betrie­
be — Etsenerzkonzentrate Und Pel­
lets Wie euch Ferrolegierungen — 
bis an die Woetgrenzen zu träne- 
portieren.

Diese Abkommen sind gegensei­
tig vorteilhaft in jeder Hinsicht. 
Die Partner helfen uns in der Er­
richtung und Rekonstruktion der 
Betriebe, die doe Eigentum unseres 
Landes sind. Dafür erhalten sie 
unter vorteilhaften Bedingungen 
Defizitrohstoff — einen unschätz­
baren Reichtum, der nicht 
wieder herzueteilon Ist. 
Dies« Lieferungen ermöglichen 
cs den Teilnehmern des Ab­
kommens, die Entwicklung ihres 
Elsenhüttenwesens zu beschleuni­
gen.

In den RGW-Mitglledsteaten 
wird jetzt der Vorschlag über die 
Schaffung mit gemeinsamen Kräf­
ten auch anderer Objekte für die 
Produktion von Rohstoffen erör­
tert. Bulgarien verfügt z. B. über 
große Vorräte von Manganerz. 
Ungarn ist reich an Rohstoff für 
die Produktion von Aluminium — 
an Bauxiten. In Polen gibt es .be­
deutende Vorräte an Kupfer, 
Schwefel, Kohle, in der Mongolei 
— an Wolfram und anderen 
Metallen.

Die gemeinsame Erschließung 
der Bodenschätze ist eine neue 
Form der ökonomischen Zusam­
menarbeit der RGW-Mitglledetaa- 
ten. Die Bpezialiaten sind der 
Meinung, daß eie sehr effektiv lat 
und eine große Zukunft hat.

Zum 50. Jahrestag 
der MVR

kelten für den Übergang zum so­
zialistischen Aufbau befand sich 
die Mongolei unter viel ungünsti­
geren Bedingungen als ein beliebi­
ges Land, das zur Zelt zur soziali­
stischen Gemeinschaft gehört. Auf 
den Schultern dos mongolischen 
Volkes lag die schwere Last der 
Vergangenheit: die hundertjähri­
ge Rückständigkeit und Armut, 
die feudalen Überbleibsel, dio 
tlof In das Leben des Landes ein­
gedrungen waren, und das geisti­
ge Joch der Religion. Dies be­
stimmte einzelne Perioden der 
sozial-wirtschaftlichen Entwick­
lung der MVR und ihre spezifi­
schen Formen. Die Richtung und 
der konkrete Inhalt der sowjetisch- 
mongolischen Beziehungen ent­
sprachen vollständig Jenen histo­
rischen Umgestaltungen, die in 
Jeder dieser Etappe durchgeführt 
wurden.

Als die fortschrittlichen Kräfte 
In der Mongolei eine Volksrcgle- 
rung bildeteten, erkannte die 
RSFSR als erste Ihre Gesetzlich­
keit an und schloß mit ihr 1921 
einen Vertrag Über die Herstellung 
freundschaftlicher Beziehungen, 
• ‘ ’ brflder-

Zur Zu- 
unseren

einen Vertrag Üb_. 
freundschaftlicher 
der den Grundstein zur 
liehen Freundschaft Und 
sammenarbèlt zwischen 
Ländern legte.

Die Völkerfreundschaft
Länder stählte sich und erstarkte 
in den Kämpfen gegen den gemein­
samen Feind.

Treu Ihrer internationalistischen 
. die Sowjetunion
1939 der Mongolischen Volksre­
publik zu Hilfe, die unter der Ag­
gression seitens des militaristi­
schen Japans litt. Chalchin-Gol 
wurde zum Symbol der unver­
gänglichen Kampfbrüderlichkeit

unserer

dor sowjetischen und mongolischen 
Soldaten.

In den Jahren des Großen Va­
terländischen Krieges, als die 
Sowjetunion all ihre Kräfte für 
den Kampf gegen den Faschismus 
aufbot. sammelten die Wcrktäti- 
Jen der MVR Gold zum Aufbau 

er Panzarkolonne „Revolutionä­
re Mongolei" und der Fliegerstaf­
fel „Mongolischer Arat". Die 
sowjetischen Flieger Und Pan­
zersoldaten erfüllten Ihre militä­
rische Pflicht In Ehren. Beldo 
Truppenteile legten kämpfend ei­
nen langen Weg des Krieges zu­
rück, der in Berlin endete. Außer 
der Panzerkolonne und der Flie­
gerstaffel wurden der Sowjetarmee 
Hunderttausendc Pferde, viel war­
me Kleidung, Lebensmittel und 
Geschenke übergeben. Die Werk­
tätigen der Mongolei sammelten 
bedeutende Mittel für den Wie­
deraufbau von Gebieten, die man 
von den deutschen Okkupanten 
befreit hatte. Die Sowjotmenschen 
werden diese uneigennützige Hilfe 
in der für sie schweren Zelt nie 
vergessen.

In den Nachkriegejahren sind. 
das enge Bündnis und die unver­
brüchliche Freundschaft zwischen 
der UdSSR und der MVR noch 
mehr erstarkt. Auch die Wirt­
schaftsbeziehungen haben sich er­
weitert. Der Übergang der Mon­
golischen Volksrepublik zur Auf-, 

, Stellung von Fünfjahrplänen zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
ermöglichte es, unsere wirtschaft­
liche und wissenschaftlich-tech­
nische Zusammenarbeit auf lang­
fristiger Grundlage auszubauen, 
was sie auch viel wirksamer und 
effektiver machte.

Von größter Bedeutung für die

weltcre Festigung der sowjetlech­
mongolischen Beziehungen war 
der Vertrag über Freundschaft 
und gegenseitige Hilfe und das 
Abkommen über den Wirtschafts- 
und Kulturaufbau zwischen der 
UdSSR und der MVR. die man im 
Februar 1946 unterzeichnete. Dio 
wichtigsten Grundsätze und Prin­
zipien dieser historischen Doku­
mente kamen im Vertrag über 
Freundschaft, Zusammenarbeit und 
gegenseitige Hilfe zum Ausdruck, 
der im Januar 196ß während des 
Aufenthalts der Partei- und Re- 
gierungsdalegation der UdSSR 
mit dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new an der Spitze in der Mongoli­
schen Volksrepublik abgeschlos­
sen wurde. Dieser Vertrag ist eine 
feste Grundlage des unentwegten 
Ausbaus und der Vertiefung der 
allseitigen Zusammenarbeit zwi­
schen unseren Ländern und ein 
gewichtiger Faktor der Festigung 
dos Friedens und der Sicherheit im 
Fernen Osten.

Ein großer Schritt in der Ent­
wicklung der brüderlichen so­
wjetisch-mongolischen Beziehun­
gen war der Besuch der Partei- 
und Regiorungsdelegatlon der 
MVR mit dem Ersten Sekretär des 
ZK der MRVP, Genossen J. Ze- 
denbal an der Spitze in der So­
wjetunion im Oktober 1970. Im 
Laufe der Verhandlungen wur­
den wichtigste Fragen erörtert, die 
mit dem Ausbau der Zusammenar­
beit für 1971 — 1975 • '
sind, sowie eine Reihe 
abgeschlossen, die auf 
tiefung gerichtet sind, 
werden sie erfolgreich 
licht.

Die M--> gotische Volksrepublik 
ist ein nicht wegzudenkender Teil 
der einträchtigen Familie der 
Völker der sozialistischen Ge­
meinschaft. Die weitere Festigung 
und Entwicklung der wirtschaftli­
chen und wissenschaftllch-teohnl-

verbunden 
Verträge 

ihre Ver- 
ZuT Zeit 
verwirk-

sehen Zusammenarbeit , zwischen 
den Mitgliedsländern des RGW 
auf der Grundlage der sozialisti­
schen wirtschaftlichen Integration 
werden die schnellere Wirtschafts­
entwicklung auf der Grundlage 
der neuesten Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik, den 
■llmähllrhen Ausgleich des wirt­
schaftlichen Niveaus einzelner 
Länder und die Hebung des ma­
teriellen Wohlstands der Werk­
tätigen fördern.

Das Komplexprogramm der so­
zialistischen wirtschaftlichen In­
tegration und die Maßnahmen zu 
seiner Realisierung, die von der 
XXVin. Tagung des RGW gebil­
ligt wurden, eröffnen neue breite 
Perspektiven für die Entwicklung 
der Zusammenarbeit auf zwel- 
und vielseitiger Grundlage. Eine 
Reihe von Maßnahmen, die im 
Komplexprogramm vorgenA r k t 
sind, werden bereits in der Praxis 
der sowjetisch-mongolischen Wirt­
schaftsbeziehungen verwirklicht. 
Insbesondere werden die Volks­
wirtschaftspläne unserer Länder 
für 1976—1980 und zu einzelnen 
Problemen auch für eine längere 
Perspektive koordiniert, man hat 
unmittelbare Beziehungen zwi­
schen den entsprechenden Zwelg- 
minlsterlen und -ämtem herge­
stellt und gemeinsame Betriebe 
geschaffen, man leistet Beistand in 
der Ausbildung von Spezialisten 
und in der Inbetriebnahme van 
Entwurfskapazitäten der fertigen 
Objekte.

Die ihrem Maßstab nach um­
fangreiche und der Form nach viel­
seitige Zusammenarbeit wurde 
möglich, weil sie durch die ganze 
Geschichte der sowjetisch-mon­
golischen Beziehungen vorbereitet 
wurde und auf den Prinzipien des 
sozialistischen Internationalismus 
beruht, an die sich die KPdSU 
und die MRVP konsequent halten. 
Der bevorstehende Besuch der 
sowjetischen Partei- und Regie­

rungsdelegatlon mit dem General­
sekretär des ZK der KPdSU, Ge­
nossen L. I. Breshnew, an der 
Spitze wird ein neuer Beweis der 
ewigen, unverbrüchlichen Freund­
schaft unserer Völker sein.

Die Erfolge, die die Mongoli­
sche Volksrepublik Im Aufbau des 
Sozialismus erreicht hat, sind 
von großer internationalistischer 
Bedeutung für viele Länder 
Aalens, Afrikas und Latein­
amerikas, die noch vor kur­
zem unter dem Joch des Ko­
lonialismus schmachteten. Als sie 
die politische Unabhängigkeit er­
rangen. stießen sie auf das schwe­
re Erbe der Vergangenheit! die 
wirtschaftliche Rückständigkeit, 
Armut, fast ein durchgängiges 
Analphabetentum und eine Reihe 
anderer sozialer Probleme. Vor 
Ihnen steht die dringende Frage: 
Auf welche Welse kann man in 
kürzesten Fristen die Spanne 
überwinden, die sie Im Niveau 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung von den fortschrittli­
chen Ländern trennt. Dte Erfah­
rungen der Mongolischen Volks­
republik. die erst vor 50 Jahren 
eines der rückständigsten Länder 
des asiatischen Kontinents war, 
geben Antwort auf diese Frage, ei­
ne praktisch begründete und 
daher eine höchst überzeugende 
Antwort.

Die historischen Beschlüsse des 
XVI. Parteitags der MRVP ver­
wirklichend, lösen die Werktäti­
gen der Mongolischen Volksre­
publik mit brüderlicher internatio­
nalistischer Unterstützung der 
Sowjetunion und anderer sozia­
listischer Länder erfolgreich Fra­
gen zur Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Sozialis­
mus. Vor ihnen steht der Weg zur 
lichten Zukunft der ganzen 
Menschheit — zum Kommunismus 
— weit offen.

(APN)

Teuerung wächst
KOPENHAGEN. In den Län­

dern Nordeuropas sind die 
Verbraucherpreise In der Éeit 
Vom Oktober vorigen Jahres 
bis Oktober 1974 um 14,1 Pro­
zent gewachsen, Das geht In 
einem in Kopenhagen veröffent­
lichten Bericht der Organisa­
tion für wirtschaftliche Zusam­
menarbeit und Entwicklung 
hervor. In Island haben sie mit

41,1 Prozent einen Rekordstand 
erreicht.

ums, in dem darauf hlngowle- 
sen wird, daß allein im Okto­
ber die lebenemlttel, die Be­
kleidung und Dienstleistungen 
im Durchschnitt um zwei Pro­
zent teurer wurden.

Erklärung 
des Pentagons

LONDON. Um mehr als 17 
Prozent sind in den letzten 12 
Monaten die Verbraucherprei­
se in Großbritannien gewachsen. 
Seit Januar 1962 sind die Le­
benshaltungskosten aüf das 
2,2faché gestiegen.

Diese Angaben enthält ein 
Bericht des Arbeltsmihisteri-

RIO de JANEIRO. In Brasi­
lien sind offiziellen Angaben 
zufolge von Januar bis Oktober 
dieses Jahres die Lebenshal­
tungskosten um durchschnitt­
lich 29,2 Prozent angewachsen. 
Besonders verteuert haben sich 
mit 36,9 Prozent die Lebens­
mittel.

WASHINGTON. Das USA-Ver- 
teidlgUhgsministerlum hat Berich­
te widerlegt, wonach in den USA 
das System von Silos für strate- 
S Ische Raketen in Verletzung 
cs zeitweiligen " Abkommens

zwischen der UdSSR und den USA 
über einige Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Begrenzung der strate­
gischen Angriffswaffen ausgebaut 
werde.

Auf einer Pressekonferenz ver­
wies ein Sprecher des Verteidi­
gungsministeriums darauf, daß zur 
Zeit lediglich Arbeiten zur zu­
sätzlichen Betonierung der Silos 
für Mlnuteman-Raketen im Gan­
ge Selen.'

DKP unterbreitete 
Wahlprogramm

Verschlechterung 
der Position 
des Pfund Sterling

LONDON. Diese Woche wird 
von britischen Finanzkommentato­
ren als eine der düstersten in der 
Geschichte der Londoner Devisen­
börse bezeichnet. Dor Kurs des 
britischen Pfund Sterling zu den 
anderen westeuropäischen Wäh­
rungen erreichte den niedrigsten 
Stand.

Erst einmal in der Vergangen­
heit — am 16. Januar 1974 — er­
lebte die britische Währung ei­
nen fast eben so kläglichen Zu­
stand. Das britische Pfund Ster­
ling ist fast um 20,4 Prozent ge­
genüber 1071 abgowartet worden.

Die Positionen der britischen 
Währung wurden durch die neue 
Vertiefung der Krisenerscheinun­
gen in der Wirtschaft des Landes 
erschüttert. Das Zahlungsbilanz­
defizit nimmt unaufhaltsam zu. 
Um es zu decken, hat London auf 
den europäischen Finanzmärkten 
mehrere Milliarden Dollar gelie­
hen.

Darüber hinaus zieht der USA­

Dollar, mit dem das britische 
Pfund Sterling èhg verbunden ist, 
die britische Währung herunter. 
8o schreibt der Finanzkommenta­
tor des* „Guardian“, die Krank­
heit des Pfund Sterling sei zum 
Teil ein „Nebenergebnis des Stur­
mes, den der Dollar erlebt". Die 
Londoner „Evenig News" betont: 
„Alle Anzeichen sprechen dafür, 
daß eine neue Krise des Dollars 
eintritt."

Fachleute vertreten die Auffas­
sung, daß die alarmierenden 
Prognosen Ober eine wirtschaftli­
che Rezession Iti den USA, die 
aus den Regierungsquellen in Wa­
shington stammen, einen zusätzli­
chen Anlaß für den großen Aus­
verkauf von Dollars an den De­
visenmärkten des Westens und für 
die gleichzeitige Erhöhung der 
Nachfrage nach Gold in den letz­
ten Tagen gaben.

In London erreichte der Gold­
preis mit von 191 Dollar für eine 
Unze an einem Tag in dieser Wo­
che eine Rekordhöhe.

Außenverschuldung Italiens
ROM. Die Außenverschuldung 

Italiens hat 8 700 Milliarden Lire 
erreicht. Nach offiziellen Angaben 
der italienischen Bank entfallen 
etwa 3 300 Milliarden auf die An-

leihen, die die italienische 
glerung bei der EWG und dem In­
ternationalen Währungsfonds so­
wie hei der deutschen Bundesbank 
aufgenommen hat.

Re-

BONN. Angesichts der 
für 1975 bevorstehenden 
Landtagswahlen in Nord- 
heln-Westfalen hat die 
Deutsche Kommunistische 
Partei ein Wahlprogramm 
vorgeschiagen, das Ab­
rüstung und Entspannung 
fordert. Die DKP schlägt 
ferner vor, das geseilschaft-

BllnteS 
Allerlei

£ Manche Fahrer klagen über die an-
•ch zu strengen Verkehrsregeln. Sie

sollten wissen, wie diese Regeln In der 
Frühzelt des Kraftverkehrs aussahen. In 
Texas wurde 1908 ein Gesetz verabschiedet, 
das folgende Regel enthielt: „Sicht ein 
Fahrer, daß sich ein Pferd nähert, so ist

liehe Leben in der BRD zu 
demokratisieren, das Ei­
gentum der Monopolgesell­
schaften zu verstaatlichen, 
sofort Preisstopp und Preis­
kontrolle durch die demo­
kratischen Kräfte einzufüh­
ren, sowie Maßnahmen zur 
Reduzierung der Arbeitslo­
sigkeit zu ergreifen.

Portugal stimmt 
für wahre Demokratie

Das Wichtigste Ereignis Im Leben dieses Landes Ist der 
außerordentliche VII. Parteitag der Portugiesischen Kommuni­
stischen Partei. Er demonstrierte die feste Entschlossen­
heit der PKP, die Interessen der Werktätigen und des ganzen 
portugiesischen Volkes zu verteidigen, er dient der weiteren 
Konsolidierung der demokratischen Kräfte dieses Landes.

Die politische Macht im Lande, betonte der Generalsekretär 
der PKP A. K. Alvaro Cunhal auf dem Parteitag, befindet 
sich in den Händen der demokratischen Kräfte. Doch die He­
bel der Ökonomik werden von den Großmonopolen kontrolliert. 
Um ein fürwahr demokratisches Portugal aufzubauen, muß die 
ökonomische Macht ihren Händen entrissen werden. Die Zei­
tung der portugiesischen Kommunisten „Avante", die von jun­
gen Aktivisten (unser Bild rechts) überall verbreitet wird, 
schreibt in ihrem Redaktionsartikel, daß der Parteitag die 
Gewähr für die vollständige Erfüllung der neuen Aufgaben im 
Programm der vordringlichen politischen Handlungen Ist.

Die Provokationen der reaktionären Kräfte behinderten das 
Kirtugiesischo Volk nicht, die Ergebnisse der ersten sechs 

onate des Bestehens einer demokratischen Gesellschaftsord­
nung zu würdigen. Über 50 000 Personen nahmen an der 
Kundgebung im Stadion der Hauptstadt teil (unser Bild links), 
die von der Organisation der PKP Lissabon organisiert Wor­
den war. Dio Teilnehmer der Kundgebung billigten die Do­
kumente, dio der außerordentliche Parteitag beschlossen hat.

Mit großem Elan beging die Öffentlichkeit Portugals den 
64. Jahrestag der Proklamierung der Republik Portugal.

In Lissabon und in anderen Städten und Siedlungen des 
Landes fanden feierliche Zeremonien statt (unser Bild in der 
Mitte — Kundgebung In dar Stadt Porto). In Violen Städten 
wurden Memorlaltafoln angebracht, Straßen zu Ehren der 
Gründer der ersten Pepublik und der Helden des Kampfes ge­
gen den Faschismus umbenannt.

Das werktätige Volk und dio breiten Volksmasson Portugals 
Im Bund mit der Bewegung der Streitkräfte nahmen ihr 
Schicksal in Ihre Hände. Ea bestehen reelle Möglichkeiten für 
den Aufbau eines demokratischen friedliebenden blühenden 
und unabhängigen Portugals.

Fotos: TASS

er verpflichtet, am Straßenrand zu halten 
und den Wagen mit einer Persenning In 
Schutzfarbe abzudecken''. Eine andere 
Regel lautete: „Nachts muß ein Fahrer auf 
Landwegen nach feder zurückgelegten 
Meile eine Rakete abschießen und zehn 
Minuten warten. Erst dann darf er vor­
sichtig wieder starten."
• Fort Knox, wo das Gold der USA 

aufbewahrt wird, war zum erstenmal seit 
mehr als 30 Jahren für eine Führung ge­
öffnet. Man wollt damit die über das An­
schwellen der Inflation besorgten Ameri­
kaner beruhigen, die sich schon fragten, 
ob in Fort Knox überhaupt noch Gold la­
gert. Die sorgfältig gesiebten Besucher

wurden in die Stahlkammern geführt, und 
man zeigte ihnen aufgestapelte Goldbar­
ren. Die Wirkung war aber nicht. wie er­
wartet. denn die Teilnehmer der Führung 
wußten, daß der „Goldgehalt" des Dollars 
auf dem Weltmarkt fetzt nur etwa den 
vierten Teil der ßffiziellen Golddeckung 
ausmachl.
• Die englische Gesellschaft für meta­

physische Forschungen registrierte un­
längst die Gespenster, deren Erscheinen 
in England durch „Zeugenaussagen" be­
legt ist. Eine Liste von 4S7 Gespenstern

beiderlei Geschlechts kam zusammen. 
Auch die Daten. Zeitpunkte und Orte wa­
ren angegeben, wo man sie gesehen haben 
will. Eine ähnliche Aktion fand 1933 
statt. Damals konnten nur 404 Gespenster 
feslgestelit werden.

(Aus Helt 44 der deutschen Ausgabe 
der Moskauer Wochenschrift NEUE ZEIT)

Sie können die NEUE ZEIT bei Jedem 
Postamt und bei jeder Sojuspehchat-Stel­
le abonnieren (Indez 70624). Jeder, der 
die NEUE ZEIT bis zum 5. des laufenden 
Monats abonniert hat, kann sie bereits ab 
1. des nächsten Monats erhalten.

Abonnement für 3 Monate kostet 1 Rbl. 
65 Kop.

Abonnement für 6 Monate kostet 3 Rbl. 
30 Kop.

Abonnement für 12 Monate kostet 6 Rbl.
I 60 Kop.
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Kulturhaus 
der Papiermacher

KSYL-ORDA. In der Geblefsstadt 
wurde ein Kulturhaus der Papierwer­
ker des Zellulose- und Kartonkom­
binats seiner Bestimmung überge­
ben. Es hat einen Zuschauersaal für

Filmvorführer A. W. Konkow
Das Plenum des Gebletsgewerk- 

schaftsrata billigte dlo Arbeltser- 
fahrungen Im Filmvorführon im 
Sowchos „Oajorny“, Rayon Bisch- 
kul. Jeder Einwohner sah sich hier 
mehr als 40 Filme an. Das Ver­
dienst daran kommt dem großen 
Enthusiasten seiner Sache, dem 
Filmvorführer A. W. Konkow, zu. ■

...Das Dorf Pribreshnoje, In dem 
das Zentralgehöft des Sowchos 
liegt, ist nicht groß. Dort kann 
man aber an den rege besuchten 
Stellen sechs hübsch ausgestattete

Der Anfang 
ist gemacht

Im Dshambuler Phosphorwerk 
verwirklicht man erfolgreich Maß­
nahmen zur Erhöhung der Be­
triebskultur. Der Produktionslärm 
wird bekämpft, die Luftverstau­
bung und -Vergasung verringert, 
die dekorative Ausstattung der Ar­
beitsplätze und der Roten Ecke 
wird ebenfalls in Angriff genom­
men.

Urheberin der Bewegung für 
Betriebskultur war die Arbeiterin 
Swetlana Wotjakowa. Jetzt ist die 
Steigerung der Betriebskultur ein 
unentbehrlicher Bestandteil ded 
gesamten Arbeitsprozesses im 
Werk geworden.

Früher war man der Ansicht, 
daß im Betriebshof wegen Luft­
verstaubung und -Vergasung keine 
Bäume und Blumen wachsen kön­
nen. Die Apparatefahrerinnen mit 
Maria Wytyschtschenko an der 
Spitze bewiesen das Gegenteil. 
Nicht nur Zierbäume, sondern 
auch Obstbäume faßten hier Wur­
zeln. und neben dem Ammoniakla­
ger blühten den ganzen Sommer 
hindurch die schönsten Blumen. Es 
kostete ihnen freilich nicht wenig 
Mühe, aber der Anfang war ge­
macht, die Mühe brachte Erfolg.

K. KANT
Dshambul

Waren für die 
Tierzüchter

DSHAMBUL. Die Wanderver­
kaufsstellen der Rayonkonsumgo- 
nossenschaft in Merke, Gebiet 
Dshambul, kamen auf die ent­
fernten Wanderweidewirtschaften. 
Schon über 10 Jahre rollt Sabyr 
Badyrows Verkaufswagen auf den 
Wegen des Rayons. Auf dem Weg 
ist er Fahrer, auf der Farm — 
Verkäufer. Der „Beste im So- 
wjethandel" erforscht ständig die 
Anforderungen der Tierzüchter, 
ist bestrebt, sie regelmäßig zu 
erfüllen.

Viele Jahre arbeitet im Handel 
auch Sagit Mukajew. Er bedient 
mehr als 50 Schafhirtenbrigaden 
des Kirow Kolchos.

Die Rayonkonsumgenossenschaf­
ten der Rayone Tschu, Kurdai 
und anderer haben auf die Wan- 
derweldewlrtschaften 90 Wander­
verkaufsstellen geschickt.

(KasTAG)

600 Personen, einen kleinen Saal für 
100 Personen,. Räume für verschiede­
ne Zirkel, einen Sportsaal, ein Stu­
dio für darstellende Kunst, Zimmer 
für Schauspieler und Ankleideräu­

Reklameschilder sehen. Da kann 
man erfahren, was heute läuft, 
welche Filme bald auf die Lein­
wand gelangen und was auf dem 
Monatsspiolplan steht. Jeder Film 
ist mit einer kurzen Annotation 
versehen. Vor der Vorführung wer­
den Annoncen für dlo Streifen 
der kommenden Woche gebracht.

Am Klub wirkt eine ständige 
LcMorengruppe, deren Mitglieder 
Lehrer und Spezialisten der 
Landwirtschaft sind. Unter Mit­

Fleißige Zeitungsverbreiter
Einen Monat vor Ende der Wer­

bekampagne hat das Kollektiv der 
„Sojuspetschat" in Sfepnogorsk das 
vorjährige Niveau in der Verbrei­
tung von Presseausgaben um vieles 
überschritten. Sehr populär unter 
den Lesern sind die Parteiausgaben 
„Prawda", „Partijnaja Shisn", „Kom­
munist", die Zeitungen „Zelinograd- 
skaja Prawda", „Trud", „Freund­
schaft", viele Zeitschriften.

Nach der Zahl der periodischen 
Ausgaben je 1 000 Einwohner be­
hauptet die Stadt Sfepnogorsk schon 
mehrere Jahre eine Spitzenposition 
in Kasachstan: Âm 1. November be­

Der Sportpalast in Alma-Ata 
empfing gastfreundlich die Teil­
nehmer der Pokalspiele im Boxen. 
An die 100 Sportler nehmen an 
diesen Wettkämpfen teil. Die 
Mannschaften sind In zwei Unter­
gruppen geteilt. Beide Treffen die­
ser Gruppen endigten mit 18:15. 
Wenn sich während des Treffens 
der ersten und zweiten Gewerk­
schaftsmannschaften keiner der 
Boxer besonders hervortat (den 
Sieg holte sich die erste Auswahl­
mannschaft), so war das Wettspiel 
Dynamo—Sowjetarmee seines Fi­
nales würdig. Anfangs gewannen 
drei Dynamo-Boxer: die gute Tech­
nik verhalf Alexander Tkatschen- 
ko (aus Donezk) zum Sieg über

REGION CH AB A- 
ROWSK. Das Heute des 
nanaischen Dorfes — das 
sind neue aus Stein ge­
baute Häuser, Schulen. 
Industriebetriebe, neue 
moderne Berufe. Im na­
naischen Rayon wahrt 
man sorgsam die Tradi­
tionen der nationalen 
Kunst. Hier wohnen die 
Meisterinnen des natio­
nalen Ornaments, urwüch­
sige Künstler der Hoiz- 
nnd RindenschnitzereL

Das 
aus

UNSER BILD: 
Laienkunstkollektiv 
dem Dorf Werchni Ncr- 
gen führt den Jägertanz 
vor.

me. An der Ausstattung des Foyers 
und der Säle arbeiteten Künstler aus 
Alma-Ata.

Das Kulturhaus der Papiermacher 
wurde von Arbeitern und Speziali­
sten des Bauabschnitts Nr. 2 der 
Bauvorwallung „Promstroi" dos 
Trusts „Ksylordasfroi" errichtet. Dio 
Brigaden P. Tschalka, A. Larkin und 
T. Powolozkaja haben am Bau hohe 
Produktionsleistungen erzielt.

(KasTAG)

beteiligung der Leiter der Zirkel 
für Agrarstudium werden Bestel­
lungen auf landwirtschaftliche 
Filme gemacht. Auch dlo jungen 
Zuschauer werden nicht vergessen. 
Hier wurde das Klnderfllmtheater 
„Orljonok" gegründet. Zweimal Im 
Jahr legt der Filmmechaniker voz 
der Bevölkerung Rechenschaft 
über seine Arbeit ab. einmal Im 
Jahr erstattet er darüber Bericht 
auf der Tagung des Dorfsowjets.

(KasTAG) 

trug diese Zahl bereits 1960 Exem­
plare.

Große Hilfe erweisen den Mitar­
beitern der Stadtabteilung „Sojus­
petschat" die ehrenamtlichen Verbrei­
ter. Durch sie wurden 76 Prozent 
der Periodika verbreitet. Zu den ak­
tivsten Verbreitern zählen Lydia 
Timofejewa, Nina Gallinger, Pawel 
Smezkoi, Valentina Mituncwitsch, 
Jekaterina Bobrowa, Valentina Gol­
ferding, Viktor Schmakow, Galina 
Tvschtschenl-o.

I. IWANOW

Gebiet Zelinograd

JMIaschinenbauer legen GTO Normen ab
Das Kollektiv der Maschinen­

baufabrik „Seimasch" in Man- 
kent, Gebiet Tschimkent, Ist nicht 
nur durch seine hohen Produkti­
onsleistungen. sondern auch dank 
seinen Sporterfolgen bekannt. 
Hier werden dreißig verschiedene 
Sportarten gepflegt. Das Komitee 
für Körperkultur und Sport wird 
vom Methodiker Boris Ketschik 

, geleitet. Er ist ,eln großer Sport­
freund. zudem Fußballer und 
Schachspieler der ersten Lei­
stungsklasse.

In der Fabrik ist die Sportsek­
tion für Freistilringer am popu­
lärsten. Hier sind solche Lei- 
stungssportlet- herangewach s e n 
wie A. Shetpeissow, E. Ohnge- 
mach, P. Wilhelm, A. Moser.

Alle sind Schlosser und Bestar­
beiter in ihren Betriebsabteilun­
gen. Sport ist ihr Gehilfe in der 
Arbeit. Die Freistilringer sind 
Meister der Freiwilligen Gebiets­
sportgemeinschaft „Kairat“.

Unter den Fabrikarbeitern gibt 
es nicht wenig talentierte Schach­
spieler. In den Mittagspausen wer­
den oft Blitz-Sch ach turaiere ver­
anstaltet, die zahlreiche Sport­
freunde heranlocken. In dieser 
Sportart aind der Obermeister 
N. Schalabajew, der Ingenieur J. 
Nesmitschenko Meister. Besonders 
belebt sind solche Schachbataillon 
in diesen Tagen, da sich das 
Schachturnier der Weltmeisteran- 
wärter um die Weltschachkrone

Nicht nur für sich 
kollektionieren

Manche Eltern klagen, 
daß ihre Kinder zu viel Zeit 
mit dem Kollektionieren 
verbringen. Die einen sam­
meln Briefmarken, dlo an­
deren Pflanzen u. a. m.

Manche Eltern verbieten 
den Schülern das Kollek- 
tloniercn gänzllc^. Das ist 
nicht richtig.

„Mit Postmarken ins 
Land des Wissens!" heißt 
ein Artikel, (Fr. Nr. 189) In 
dem H. Seljutln interessant 
über dlo Philatelie erzählt. 
Der Autor gibt den Jungen 
Philatelisten nützliche Rat­
schläge, betont ' daß das 
Kollektionieren der Schüler 
unter der Aufsicht der Er­
wachsenen verlaufen soll 
usw.

Man kann Ilern Autor nur 
boistimmen: Während mei­
ner LehrerpraxiB konnte Ich 
wiederholt feststellen, daß 
die Jungen Philatelisten in 
der Regel begabte, wißbe­
gierige und fleißige Schüler 
sind.

Wenn die Philatelie erst 
um die Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts entstand, so 
ist das Kollektionieren über­
haupt eine uralte Beschäfti­
gung der Menschen. Aristo­
teles (384 — 322 V. u. Z.) 
war ein bedeutender Samm­
ler seiner Zeit. Er war Er­
zieher Alexanders des Gro­
ßen von Makedonitli. Der 
dankbare Schüler schickte 
von seinen Eroberungszügen

aus entfernten Gegenden 
Geschenke — Tiere und 
Pflanzen, die es in Griechen­
land nicht gab. Aristoteles 
kollektionierte. studierte, 
analysierte, systematisierte 
und schrieb dann selno 
„Geschichte, der Tierwelt".

Wallace, ein Biologe und 
Freund Darwins, verfügte 
über eine Kollektion, die 
125 500 Exemplare Insek­
ten, Vögel und Säugetiere 
zählte. Diese Kollektion 
stellte er Darwin zur Verfü­
gung.

Christian Brehm, einer 
der größten Ornithologen 
der Mitte des XIX. Jahr­
hunderts hatte eine Samm­
lung von ca 10 000 Vögeln. 
Sein Sohn Alfred unter­
nahm Forschungsreisen, be­
reicherte die Sammlung 
des Vaters wesentlich und 
schrieb dann sein berühmtes 
Werk „Tlerleben“.

Auch in anderen Zwei­
gen der Wissenschaft und 
Kunst hat. das Kollek^onle- 
ren eine progressive Rolle 
gespielt.

Viele BibUomanen, Kunst­
freunde. Numismatiker, 

Waffensammler usw. haben 
ihre Kollektionen den be­
treffenden staatlichen An­
stalten übergeben, wo sich 
die Nachwelt nut ihnen be­
kannt machen kann.

Die Sammlung des Kunst­
freundes P. M. Tretjakow 
wurde zum Grundstein der

Auf dem Ring in Alma-Ata
Assad Gucharbakljew, Suren Dnr- 
jan aus Jerewan bezwang den 
dreifachen Landesmeister Anatoll 
Semjonow, Wladimir Tkatschenko 
(ebenfalls aus Donezk) schlug Vik­
tor BabuzH nieder.

Der Olympiameister Valerian 
Sokolow brachte den Armeesport­
lern den ersten Sieg ein. Doch das 
gelang Ihm nur mit Mühe. Der 
neunzehnjährige Dynamo-Sportler 
Jewgeni Kotow aus Machatschkala 
zwang seinen angesehenen Rivalen 
zu Boden. Im Kampf gegen Alexej 
Schewtschenko errang Valeri 
Lwow (aus Tscheboksary) noch ei­
nen Sieg für die Dynamo-Mann­
schaft. Dann ergriffen die Armee­
sportler die Initiative. Dor zwei­

zwischen Karpow und Kortsehnol 
seinem Ende nähert.

Mit jedem Jahr erfährt die 
Sektion für Tourismus und Fi­
scherei größere Entwicklung. ^Wett­
kämpfe in dieser Sportart an der 
frischen Luft sammeln alt und 
jung an. Die Fischer und Wander- 
sportler haben Ihre Sportstationen 
und Wanderherbergen an den 
Flüssen Syr-Darja und Aksu. 
Diese Wettkämpfe werden von den 
ehrenamtlichen Sportinstruktouren 
O. Nurbekow, S. Tadshikulow und 
W. Zapelkin vorbereitet und 
durchgeführt. In der Sektion der 
Angler ist der Dreher G. Ratusch- 
ny Meister des Zcntralrats der 
Freiwilligen Sportgemeinsch a f t 
„Kairat''. Im Angeln kann sich 

berühmten Tretjakow-Ge- 
mäldegalerie, die heute über 
die größte Kollektion russi­
scher Gemälde vom 11. 
Jahrhundert bis zur Gegen­
wart verfügt.

Die berühmte Lenin-Bi- 
bllothek in Moskau wVrde 
vor kurzer Zeit auf einmal 
um ca 10 000 Bücher rei­
cher. Diese Bücher, Werke 
der russischen Schriftstel­
ler und Dichter der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhun­
derts, schenkte der Biblio­
thek der bekannte Bücher- 
aammler Tarassenkow.

Man könnte noch mehr 
Beispiele anführen. Men­
schen schaffen für Men­
schen, für die Nachwelt. 
Dieser Leitspruch muß auch 
unseren Jungen Sammlern 
eingeprägt werden. Wir 
müssen dafür Sorge tragen, 
daß sich bei den jungen 
Sammlern nicht solche Cha­
rakterzüge wie Egoismus. 
Geiz usw. entwickeln. Ich 
kannte einen jungen Bü­
chersammler, der ungefähr 
zweihundert Bände hatte. 
Doch wollte man von ihm 
ein Buch zum Lesen leihen, 
stellte er soviele Bedingun­
gen, daß man auf das Buch 
lieber verzichtete. Die Rat­
schläge, die Genosse Selju- 
tin den jungen Philatelisten 
gibt, könnten auch für die 
anderen Sammler nützlich 
sein.

Das Grundziel unserer So­
wjetschule ist die Ausbil­
dung und Erziehung allsei­
tig gebildeter Menschen, zu­
künftiger Erbauer der kom­
munistischen Gesellschaft. 
Diesem Endziel soll man 
auch das Kollektionieren 
unterstellen.

P. BELENDIR 

fache UdSSR-Meister Anatoli 
Kamnew. bezwang den Boxer Wla­
dimir Piskowski aus Donezk, Ana­
toli Chochlow besiegte Dmitri 
Moissejenko, der vorjährige Lan­
desmeister Alexander Schipilow 
siegte über den Jerewaner Sam- 
wel Arutjunjan. Wjatscheslaw Le­
meschew aus Moskau, Europa- und 
Olypiameister, besiegte den Boxer 
Gennadi Tolmatschow aus Narva.

Der Sieg des Armeesportlers 
Viktor Grebenjuk über Valeri So­
kolow aus Minsk bereitete seinen 
Landsleuten große Freude. Mit 
Viktor Uljanitschs Sieg über Ni­
kolai Malych schloß das Boxtur­
nier ab.

(KasTAG)

niemand mit ihm messen. Er kennt 
alle Feinheiten des Fischfangs.
• Die Partei- und Gewerkschafts­
organisation und der Fabrikdirek­
tor W. U. Panow persönlich, der 
auch ein Sportler in verschiedenen 
Sportarten ist, fördern größt­
möglich den Sport. Das Komitee 
für Körperkultur hat seinen Ty­
pensportsaal mit Garderoben und 
Brausebad.

Das Fabrikkollektiv steht mit 
dem Gesundheitskomplex auf du 
und du. Etwa 200 Personen ha­
ben die GTO-Normen bereits ab­
gelegt. Das heiß ersehnte GTO- 
Abzeichen in Gold tragen 37 Per­
sonen.

Der Schatzgräber
Verse: Sepp ÖSTERREICHER 
Zelchru-g—: Cl-g l’T’”v/SKI

Einit an einem Frühlingsabend 
liest der Fritz in seinem Blatt, 
daß man wo, im Schutt vergraben, 
einen Schatz gefunden hat.

Aufgeregt von diesem Falle 
eilt er gleich zu seinem Freund, 
stolpernd über ein metallen 
Ding, das ihm verdächtig scheint.

„Wart, gleich werde ich dich haben!" 
Doch umsonst ist sein Bemühn.
„Half! Hier ist ein Schatz vergrabenl" 
gehl's ihm plctz’ich durch d-n Sinn.

Doch worauf ist er gestoßen!
Ein Chassis isf'sl Welch ein Wunderi 
Sicher ist's eine Karosse 
aus dem siebzehnten Jahrhundert! 
Fritz gräbt fleißig viele Stunden, 
bis es ihm wird völlig klar, 
daß der Schatz, den er gefunden,' 
unlängst erst verschüttet war.

Sprachlos steht er, und dann sagt er: 
„Guckt euch mal das Misfvieh anl 
Das ist mein verdammter Traktor, 
den ich nirgends finden kann, 
den ich habe stehen lassen 
im Oktober letztes Jahr. 
Einsam stand er und verlassen, 
bis er ganz verschwunden war."

Die Medizin der nächsten Zukunft
kunft gestatten, den Informa­
tionsstrom über den kranken 
Menschen zu verarbeiten. Die ver­
schiedenen Daten über den Zu­
stand des Patienten Im Entwick­
lungsprozeß der Krankheit für jo­
den konkreten Fall zu analysieren 
— das wird die Rechentechnik 
tun.

Das soll nicht bedeuten, daß die 
Ärzte der Zukunft ohne die Ma­
schinen keine Diagnose stellen 
werden, sagen wir mal bei Lungen­
entzündung, .Herzinfarkt, akuter 
Blinddarmentzündung. Die ma­
schinelle Diagnose gestattet es, 
die Merkmale der Krankheit In 
komplizierten Fällen, bei nicht ty­
pischem Verlauf oder bei seltenen 
Erkrankungen exakt und objektiv 
zu vergleichen.

Doch dos ist nicht die einzige 
„Beilage" der mathematischen 
Methoden in der Medizin. Die 
Entwicklung eines ihrer fort­
schrittlichen Zweige — der Chi­
rurgie — ist nicht nur mit dem 
Progreß der Technik im Operie­
ren verbunden, vielmehr mit den 
Möglichkeiten, die der Chirurg 
durch die Anästhesiologie. Rhcn- 
nimntlon (Wissenschaft über dlo 
Wiederherstellung der Lebens- 
funk'lonon) und die Intensive 
Therapie nach der Operation er­
hält. Schon heute kontrollieren dlo 
technischen Anlagen in großen

Wie wird die Medizin des letz­
ten Viertels des 20. Jahrhunderts 
sein? Wird eie imstande sein, die 
Lebensdauer des Menschen zu 
verlängern und ihn vor einigen 
schädlichen Aspekten des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
zu schützen?

Der Hauptstimulus des Fort­
schrittes der Medizin wird, glau­
be ich, die Wendung einer Reihe 
von führenden Zweigen der Wis­
senschaft — Physik, Chemie, Ma 
thematik — zur Biologie sein, 
ihre Forschungsmethoden auswer­
tend. werden die exakten Wissen­
schaften viele biologische Phäno­
mene klären helfen. In den Labors 
werden lebenswichtige Eiweiße, 
Aminosäuren. Fermente, biolo­
gisch aktive Stoffe produziert 
werden. Die Forschungen werden 
die Klärung der Mechanismen der 
Alterung der Zellen, deren Um­
wandlung in gcschwuistartlge brin­
gen und es gestalten, in das Ge­
heimnis der Immunität, der Erhal­
tung und Reproduktion der Infor­
mation Im Hirn des Menschen ein­
zudringen. Auf Grund dieser Kennt­
nisse und der Fortschritte der 
Chemie wird man effektive Arznei­
mittel schaffen.

Doch die Kunst der ärztlichen 
Behandlung beginnt immer mit 
der Diagnose der Erkrankung. 
Zweifellos wird dei technisch» 
Fortschritt dem Arzt der Zu­

rationen der Organe massenhaft 
werden.

Heute sind für die Überwin­
dung der Unvereinbarkeit der 
Gewebe zwei Wege reelL Man muß 
bei dem Menschen, der der Trans­
plantation bedarf, die Gruppe 
der Gewebe bestimmen (etwa so 
wio man die Blutgruppe ermit­
telt), was durch spezielle Seren 
gemacht werden kann und dann 
den entsprechenden Spender su­
chen. Das ist ein wissenschaftli­
ches und auch ein organisatori­
sches Problem. Es gilt, nicht nur 
einen Satz von Seron für dlo Er­
mittlung des immonologischen Re­
gistrierscheins des Menschen zu 
schaffen, sondern auch allo Kran­
ken ausfindig zu machen, die der 
Organ- oder Gowobotransplanta- 
'tion bedürfen. Es müssen Katalo­
ge mit allen Angaben, die man 
für die Ausführung der Opera­
tionen benötigt, zusammengestellt 
werden.

Vor den wissenschaftlichen, or­
ganisatorischen sowie moralisch- 
ethischen Aspekten stehen die 
Probleme der Konservierung, der 
Beschaffung, der Aufbewahrung 
der Organe für dlo Transplanta­
tion.

Leider wächst die Zahl der Trau­
mas infolge der Entwicklung des 
Kraftwngcnvcrkchrs und der Tech- 

. nlk, und wir können kaum eine

Kliniken bei komplizierten chirur­
gischen Eingriffen und gleich nach 
Abschluß der Operation die Funk­
tionen der lebenswichtigen Organe 
des Menschen. Im nächsten Jahr­
zehnt wird man allo medizini­
schen Einrichtungen mit diesen 
Maschinen ausrüsten, und die 
Ärzte können dann alle Störun­
gen im Organismus schnell besei­
tigen und diesen Vorbeugen.

Selbst der Charakter der chi­
rurgischen Eingriffe wird sich än­
dern. Die plastischen, Wiederher- 
stellungs- und Rckonstruktions- 
operatlonon werden vorherrschen.

Das Prqhlem der Organ- und 
Gewebetransplantation wird in den 
letzten Jahrzehnten des Jahrhun­
derts gewiß i noch weiter entwik- 
kelt werden. Schon heute ist cs 
möglich, äußerst Schwerkranken, 
dlo durch keine anderen Behand­
lungsmethoden mehr gerettet wer­
den können, eine Niere, das Herz, 
die Leber, die Bauchspeicheldrüse 
oder Lunge zu transplantieren. 
Doch zwei Umstande hemmen die 
Entwicklung dieser Richtung der 
Chirurgie. Erstens haben wir noch 
nicht allo Mechanismen der Un- 
vcrolnbarkeltsreaktlonen der Ge­
webe geklärt. Wir können die 
Immunität noch nicht steuern. 
Zweitens müssen erst Vorräte an 
Organen und Gewoben vorhanden 
sein,1 damit dlo Verpflanzungsope­

10 Jahren operiert. Vier Kranke 
leben mit dem transplantierten 
Herzen über 5 Jahre, mit einer 
fremden Leber — mehr als 4,5 
Jahre. Die Ergebnisse dieser Ope­
rationen, besonders dlo Verpflan­
zung der Nieren, überzeugen uns 
darin, daß die Unvereinbarkeit der 
Gewebe überwunden werden kann. 
Die reelle Aufgabe der nächsten 
Jahre ist es, diese Methoden zu 
vervollkommnen.

Ober die Entwicklung der Medi­
zin im allgemeinen sprechend, darf 
man mit Zuversicht behaupten, 
daß ihre Erfolge es gestatten wer­
den, die durchschnittliche Lebens­
dauer (heute ist sie bei uns 70 
Jahre) zu vergrößern und durch- 
Vorbeugungsmittel, rationelle Ar­
beitsorganisation und Freizeitge­
staltung den Prozentsatz der 
Herz- und Gofäßkrnnkhoiwn klei­
ner zu machen.

Die nächsten Jahrzehnte werden 
die Enträtselung der Ursachen ei­
niger Formen der bösartigen Ge­
schwülste bringen. Diese Erfolge 
werden dazu beitragen, ihre Be­
handlungsmethoden zu vervoll­
kommnen und deren Resultate zu 
verbessern. Es wird Mittel geben, 
die auf das System der Immunität 
des Menschen und den genetischen 
Apparat der Zelle einwirken.

G. SOLOWJOW, 
korrespondierendes Mitglied 
der Akademie der Medizini­
schen Wissenschaften der 
UdSSR, StaatspreistrBgor der 
UdSSR.

(APN)

Verringerung der Zahl der Un­
glücksfälle in den folgenden Jahr­
zehnten erwarten. Laut Angaben 
der Weltorganisation für Gesund­
heitsschutz finden Jährlich 250 000 
Menschen infolge von Verkehrs­
unfällen den Tod. Wenn das öf­
fentliche Bewußtsein, sich auf dio 
Erfolge der Medizin stützend, da­
zu vorbereitet sein wird, daß ein­
zelne Organe der Verunglückten 
im Organismus eines anderen Men­
schen weiter bestehen sollen, um 
diesem das Leben zu erhalten, und 
wenn es gelingt, Methoden der Er­
haltung dieser Organe zu erarbei­
ten, damit die Organe Dutzende Mi­
nuten nach dem Aussetzen der 
Herztätigkeit, also nach dem Tod 
des Menschen, funktionieren, so 
wird das Problem der sogenannten 
„Bank der Organe" gelöst werden. 
Dio langfristige Aufbewahrung der 
Organe wird man wahrscheinlich 
durch das Einfrieren erreichen. Die 
Hauptschwierigkeit der Methode 
besteht in der Überwindung der 
Kristallisation des Wassers, das 
die Zellen enthalten.

Was dio Beseitigung der Gewe- 
beunverelnbarkclt betrifft, so ge­
statten es dio modernen Methoden 
der Immunitätsunterdrückung 
schon heute, daß fremde Organe 
und Gewebe im Organismus eines 
anderen Menschen viele Jahre 
funktionieren.

Von den 15 000 Patienten in 
der Wolt, denen man eine Nieren­
vorpflanzung gemacht hatte, leben 
heute Hunderte Personen mit ei­
nem fremden Organ. Darunter wur­
den Dutzende Patienten etwa vor

Solchen Fleiß muß man belohnen.
Fritz gebührt drum, wio mir deucht, 
daß man ihm eine Belobi­
gungsurkunde überreicht.

Stolpert Fritz nach jenem Tage 
über Eisen oder Stahl, 
welche aus der Erde ragen, 
freut's ihn schrecklich jedes Mal. 
„Her dio Schaufell Her den Spaten!" 
ruft er glücklich und verwundert. 
„Sicher Ist's ein Exkavator 
aus dem dreizehnten Jahrhundert!"
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